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Großherzogs Geburtstag .
Der 9. September pflegt sonst ein Tag zu sein , den Groß¬

herzog Friedrich auf dem lieblichen Eiland am schwäbischen Meer
verbringt .

Heute begeht unser Landesfürst seinen hohen Ehrentag in¬
mitten festlichen Gepräges in seiner Residenz.

Umgeben von seiner Familie , zu der sich der deutsche Kaiser
dankbaren Herzens rechnet , gleichwie dereinst die beiden ersten deut¬
schen Kaiser in Großherzog Friedrich von Baden den treuesten
Sohn und Bruder erkennen durften , nimmt der edle , allverehrte
Beherrscher des schönen badischen Landes die Glückwünsche
entgegen , während seine Mitbürger im Lande durch festliche Ver¬
anstaltungen den Gefühlen und Gesinnungen erneuten Ausdruck
geben , ats deren eherne Verkünder in der Frühe des Festmorgens
der Donner der Kanonen und die Klänge der Glocken in die Lüfte
schallten.

Die ganze lange gesegnete Regierungszeit unseres Großherzogs ,
der wir an jedem wiederkehrenden Geburtstag unsere Erinnerungen
widmen , ist vor dem kritischen Verstand eine einzige große Recht¬
fertigung der segensvollen Institution der Monarchie . Tritt aber die
Sprache des Herzens hinzu — und Gottlob haben Treue und Hin¬
gebung noch eine Heimstätte im deutschen Volk — so erkennen wir in
den vor 3 Jahren überschrittenen 7 Jahrzehnten der Lebensgeschichte
unseres Großherzogs eine unerschöpfliche Quelle überströmenden
Dankes für die Wohlthaten materieller und idealer Art , die uns
durch die Regierung Großherzog Friedrichs beschieden waren und
uns , so hoffen wir , noch weiterhin erschlossen werden sollen.

„Für die ganze Menschheit sowohl , wie für unsere deutsche
Nation ist es eine wundersame , umgestaltende , werdelustige Zeit
gewesen, -welche das Wirken und Walten unseres Großherzogs um¬
spannt ; als der besten einer hat er, auf hoher Warte stehend, die
lauten und leisen Ruse dieser Zeit verständnisvoll vernommen und
hat in schaffender Freude , nicht geängstigt durch den bedrohlichen
Sturz des Alten und Ueberlebten , am Bau des Neuen wacker mit -
geholsen, mit jenem zuversichtlichen Hoffen mitgeholfen , das ein
charakteristisches Merkzeichen von Weisheit , Kraft und Herzensgüte
ist . - In einer großen Zeit , auf höchster Stelle ein ganzer Mann ,
so steht er lebendig vor uns und so wird er auch kommenden Ge¬
schlechtern erscheinen, wenn die Spuren unseres eigenen Daseins
längst verweht und überwachsen sind."

Seltener sind die edlen Charakterzüge des Großherzogs Fried¬
rich zu einem so trefflichen und harmonischen Bilde vereint worden ,
als es uns diese aus der Festrede unseres Oberbürgermeisters am
70. Geburtssest des Großherzogs wiedergegebenen Worte darlhun .

Und sollten wir uns nun , an dem hohen Geburtsseste des
besten und treuesten Mannes nicht aufs neue geloben , ihm nachzu-
eisern , zu i h m Vertrauen zu haben, der das Land schon vor 40
Jahren zur Versöhnung aus den Bande » der inneren Zwietracht ,
«us unseligem deutschem Bruderzwiste hinausgesührt hat zu seiner
ungeahnt großartigen Entwickelung und schließlich zu der Herrlich¬
keit des Reiches ?

Wahrlich , nichts besseres können wir unserem Lande thun , als
den Worten der Liebe und Verehrung, die heute, wo der Parteien
Streit verstummt, einmütig zu den Stufen deS Thrones dringen,
auch die That des Vertrauens zum Großherzog folgen lassen, des
Vertrauens , wozu er am Schluffe des letzten Landtags in so treu -
hesorgter Mahnung aufgefordert hat.

Das wird der schönste Dank badischer Männer für den Groß¬
herzog sein , daß sie den Worten die dauernde That folgen lassen .

Möge der treue Eckart des Reiches, als den wir ihn gestern
wieder an der Seite des deutschen Kaisers erblicken durften , dem
badischen, dem gesamten deutschenVolk noch lange erhalten bleiben .

Möge ihm die wiedergeschenkte Gesundheit und Kraft dazu
ieuen , sein Land als treuer Hüter der geheiligten Verfassung

weiter zu regieren auf den von ihm erkannten bewährten Bahnen
und möge auch Großherzog Friedrich stets erhalten bleiben , was
das köstlichste Glück und Erbteil eines edlen Fürsten und seines
Landes ist :

Unerschütterliche Treue !
Liebe und Vertrauen !

Das ist unser Glückwunsch, in dem wir uns eins wissen mit
denen , die dem Großherzog diese stetsbewährten Gesinnungen seines
Landes zu erhalten entschlossen sind.

Der Schauplatz des Kaisermanövers .
§ Brette « , 6. Sept .

Heber den Verlauf des Kaisermanövers , das be¬
kanntlich auf 4 Tage — 11 . bis 14 . d. M . — berechnet ist und
sich in südöstlicher Richtung von den Linien Bretten - Psorz -
heim gegen Ludwigsburg - Stuttgart entwickeln wird ,
fehlen bis jetzt zuverlässige Mitteilungen , da vom 10 . d . M . an
alle Truppenbewegungen und sonstige Operationen sich möglichst
kriegsmäßig gestalten sollten und deswegen vertraulich be¬
handelt werden . Die für 9.— 10 . September an der Linie Bretten -
Psorzheim bestimmt gewesenen Ruhe - bezw. Marschquartiere find
in sog. enge Quartiere umgewandelt worden ; die Manöverproviant -
ämter versorgen die einzelnen Truppenteile nur mit Brot -Konserven ,
Holz und Hafer , sodaß die anderen Bedürfnisse , insbesondere
Kartoffeln und Heu, von Ort zu Ort beschafft werden müssen,
während über die Stellung der einzelnen Truppenteile am Abend
des 10 . September nur ganz Unbestimmtes verlautet .

Jedenfalls beginnen die Einleitungsbewegungen zu dem eigent¬
lichen Manöver erst in der Nacht vom 10. zum 11. September
d . I . erst dann beim 14 . Armeekorps , wenn das 15 . seinen
Gebirgsmarsch über den Schwarzwald ausgeführt hat .

Der Landstrich , in welchem sich das diesjährige Kaisermanöver
abjpielt, hat weltgeschichtliche Bedeutung ; denn er war
der Schauplatz großer kriegerischer Ereignisse sowohl am Anfang
des vorigen, wie des jetzigen Jahrhunderts .

Die Chronik der hiesigen Stadt erzählt aus den Jahren 1701
bis 1704, d. h. über die Truppenbewegungen während des spani¬
schen Erbfolgekrieges u. a>:

Das Jahr 1704 war eines der lhatenvollsten des ganzen
Krieges ; die drei berühmtesten Heerführer jener Zeit , Markgraf
Ludwig von Baden , der in dessen Schule während der Türken¬
kriege herangebildete Prinz Eugen von Savoyen und der
englische Haudegen Herzog von Marlborough hatten die
Oberkommandos der deutschen Truppen übernommen .

Eugen war die Ausgabe zugesallen, den im Elsaß stehenden
General Tallard vom Uevergang über den Rhein abzu¬
halten ; Die beiden anderen führten — täglich abwech-

Politische Uedersicht .
" Karlsruhe , 9. September .

Gegen de» Bund der Landwirte .
Der Personenwechsel im preußischen Ministerium des Innern

scheint thatsächlich einen durchgreifenden Systemwechsel zu bedeuten .
Wenn die „Posener Ztg ." recht unterrichtet ist, soll den politi¬
schen Beamten jede Unterstützung des Bundes der
Landwirte streng verboten und insbesondere der Unter
stützung der agrarischen Agitation in den amtlichen Kreis¬
blättern ein Ende gemacht werden ; das genannte Blatt meldet :

Wir erfahren mit Bestimmtheit, daß die Regierung in einen um-
faffend angelegten Feldzug gegen dm Bund der Landwirte einzutreten
beabsichtigt. Die einleitenden Schritte sind in unserer Provinz bereits
geschehen. Unzweideutige Erlasse verbieten den Beamten , die Bestreb¬
ungen des Bundes zu unterstützen . Die Kreisblätter erhalten ent¬
sprechende Instruktionen . Weitere Maßregeln sollen folgen.

Das Organ der Bundesleitung trägt vorläufig vollste Ge¬
lassenheit zu Schau ; zur der schon vor der obigen Meldung des
Posener Blattes verbreiteten Nachricht, daß eine Anordnung des
Staatsministeriums ergehen werde, wonach alle Staatsbeamten
aufgefordert werden sollten , aus dem „Bunde der Landwirte " aus¬
zutreten , schreibt das Bundesblatt stolz :

Die Regierungsbeamten, die dein Bunde angehören und eventuell
zum Austritte veranlaßt würden, würden ihm doch ihre Sympathien
trotzdem erhalten . Dem „Bunde der Landwirte " würden nur die
Mitgliederbeiträge entgehen, und dafür würde vorausstchtlich
genügender Ersatz geschafft werden.

Die siegesbewußten Bundesführer halten es offenbar noch
immer für ausgeschlossen, daß die Regierung wirklich Ernst machen
könnte .

Klerikale Verdächtigung des Soldatenstandes .
Das auf dem Neisser Katholikentag ausgegebene Programm

des deutschen Klerikalismus : Nur Gebet und Kutte würden die
Gesellschaftsordnung und die Monarchien retten , hat erfreulicher¬
weise das Auge auch für den Kleinkrieg geschärft , der von dem
Klerikalismus unter dieser Devise geführt wird . Unter Bezugnahme
auf jenen Neisser Ausspruch geht der „Nat .-Lib . Korr ." von be¬
freundeter Seite eine kleine Druckschrift zu, die „Hüte Dich !" über¬
schrieben ist und sich „Schutzengelbries an Mädchen , zur Beherzig¬
ung sür die Zeit der Einquartierung " nennt, - und „von einem
Seelsorger " versaßt und zu Donauwörth in der katholischen Ver¬
lagsbuchhandlung von Ludwig Auer erschienen ist, die sich, wie aus
dem Verlagskatalog zu ersehen, auf den Massenvertrieb solcher
Schutzengelbriefe verlegt hat ; der vorliegende trägt die Nummer
144 . Der Schutzengelbries soll dem Zwecke dienen , die Töchter und
Dienstboten an den Tagen der Einquartierung vor den Ge -
fahren zu schützen, die dadurch sür ihr Seelenheil entstehen
können . Dagegen ist an sich nichts einzuwenden , und wir lassen
auch als Ueberschwänglichkeit frommen Eifers hingehen , wenn der
besorgte Seelsorger erklärt : Manöverzelten und Manövertage
hätten nur zu große Aehnlichkeit niit jenen Stuliden , die Daniel in
der Löwengrube zubringen mußte , und daß die jungen Mädchen
diese Blätter in ihr Gebetbuch legen und sie oft durchlesen sollen ,
besonders so lange , als Soldaten im Haus « sind . Umso mehr muß
aber dagegen Einspruch erhoben werden , wenn Soldaten , die doch
immer die Söhne des deutschen Volles und damit zumeist recht
achtbarer Eltern sind, als halbcivilisierte Hunnen erscheinen, die,
wenn sie aufs Land kommen, zur Abwechselung von der Manöver¬
übermüdung mit wenigen Ausnahmen nichts anderes zu thun haben ,
als der weiblichen Schwäche Fallen zu stellen, und denen es dann
auch nicht darauf ankommt , nach dem Schema „ und bist du nicht
willig , dailn brauch ich Gewalt " , zu verfahren . Der besorgte Seel¬
sorger charakterisier den deutschen Soldaten wie folgt :

„Die Soldaten meinen , jedes Mädchen sei so liederlich, wie manche
Schlampine in der Garnisonsstadt . Glaub ' es mir , junge Seele , der
Soldaten , welche wie St . Martin den Mantel von der Schulter nehmen
und mit dem Nächsten teilen, sind es gar wenige, aber der Soldaten ,
welche ihren Mitschwestern den Schmuck der Unversehrtheit vom Leibe
und das Kleid der Unschuld von der Seele reißen wollen, sind viele.
Du denkst vielleicht , ich stelle die Sache in zu düstern Farben dar ; aber
hör ' einmal, was Leute sagen, welche das Militär aus eigener Erfahr¬
ung besser kennen, als Du, unerfahrenes Kind. Ein deutscher Kriegs¬
minister machte im Oktober 1893 vor den Abgeordneten des Landes
selber das Geständnis, daß unter den Soldaten eine Menge höchst
zweifelhafter Individuen sei ; das heißt auf gut deutsch ; eine Menge
ganz miserabler Kerls. Ein Militärgeistlicher (Rogge) hat es ganz
offen ausgesprochen, daß die Kaserne eine Schule der Zucht sei, aber
auch eine hohe Schule der Uiqucht. Ich sage nicht , daß alle
Soldaten schlecht sind ; es giebt unter ihnen edle Jünglinge ,

selnd — den Oberbefehl über die Tonauarmee , von der
Ansicht geleitet, daß die Entscheidung des Krieges lediglich in
der Üeberwältigung des Kurfürsten Max Emanuel von Bayern
(des Verbündeten Ludwigs XIV .) liege. Die letzte Verabredung
der drei deutschen Feldherrn fand am 13 . Juni 1704 in Groß¬
heppach (Oberamt Waiblingen ) statt, an Truppen hatten sie etwa
80 000 Mann zur Verfügung .

Am Rhein hatte bis zum Eintreffen des Prinzen Eugen der
General Thüngen interimistisch das Kommando geführt und an der
Linie Bühl - Stotthosen arbeiten laffen , da er besondere Be -
sorgniffe sür Philippsburg hegte .

Tallard wußte ihn durch verschiedenartige Truppenverschieb -
ungen im Unklaren zu halten ; er erschien plötzlich mit seiner Haupt¬
armee bei Breisach , wo er den Rhein überschritt und sooann den
Marsch über den Schwarzwald antrat ; ein Teil der
Armee blieb bei Offenburg hinter der Kinzig stehen, der andere
größere konnte sich , nach vergeblicher Belagerung Villingens , mit
den Bayern anfangs August vereinigen .

Prinz Eugen war aber inzwijchen an der Linie Bühl -
Stollhofen eingetroffen, von den Bewegungen Tallards in Kennt¬
nis gesetzt worden und ging sodann mit dem Gros seiner Armee
durch das Renchthal über Oppe n au,Freuden st adt und
Horb an die Donau , wo er sich mit Marlborough vereinigte und
den Bayern und Franzosen die gewaltige Niederlage bei Hä ch-
städt bereitete.

Bereits am 7. September 1704 ging Prinz Eugen , beim
Verfolgen der feindlichen Armee, wieder bei Philippsburg
über den Rhein , während Marlborough die Franzosen bei Trier
zurückwarf .

Die Stadt Brette » hatte während dieses Feldzugsjahres
Truppen vom Dezember 1703 bis Februar 1704 im Winterquartier ,
im Juni und Juli befand sich der lüneburgische General
v . Bülow mit englischen und preußischen Truppen in der Stadt
und um die gleiche Zell auch Prinz Eugen , der später , d . h.
im September nochmals hier Quartier nahm und offenbar gute
Mannszucht hiell, denn durch Gemeinderatsbeschluß vom 12 . Oktober
1704 wurde verfügt , daß der „Eugenyschen Ein quartier¬

goldene Leute, je schlechter ihre Umgebung ist . . . Und wenn auch
der Schmeichler eine dicke goldene Borte am Kragen hat und weiß¬
lederne Handschuhe gegen die Sommerhitze und wenn er mtt Sporen
und Säbel klirrt wre ein Feldmarschall, laß Dich nicht täuschen, laß
Dich nicht blenden . . . Endlich rufe ich Dir noch eine Mahnung zu :
Fürchte Dich nicht ! Was sind diese Leute gewesen, bevor sie zu»
Militär gekommen sind ? Zumeist Bauernburschen und Handwerks¬
gesellen , zuweilen solche, die nirgends was nutz waren und zuletzt unter
die Soldaten gingen."

Die Punkte zwischen den einzelnen Citaten deuten nicht, wie
man vielleicht annehmen könnte, Einschränkungen dieser bösartige »
Verallgemeinerungen dar , sondern die frommen Ratschläge , deren
Wiedergabe sich erübrigt . Ein Meisterstück klerikaler Anmaßung
sind die Schutzanweisungen . Unter die Rubrik deS mustergiltig
vom „Pelikan " vertretenen Wunderglaubens gehört die Mahnung :

„Vergiß auch nicht , schon lange vor der Einquartierung solch«
Heiligen anzurufen, die im irdischen Leben auch Soldaten gewesen sind,
z. B. Sankt Sebastian, Theodor, Martinus , daß sie brave , fittenreine
Soldaten ins Haus schicken mögen. Ein solches Gebet ist schon oft auf¬
fallend erhört worden. Wenn die Soldaten frech werden , dann sag' eS
Deinem Vater oder Dienstherrn ; dieser soll sich entweder selbst oder
durch den Bürgermeister oder Seelsorger gleich bei einem höheren
Offizier des Quartiers (Major , Rittmeister ) entschieden be¬
schweren über die Belästigung ehrbarer Mädchen oder Frauen ; will der¬
selbe nichts thun, dann drohe man ihm , solchen Unfug in der Zeitung zu
veröffentlichen oder dem Abgeordneten des Bezirkes Anzeige zu machen .
Diese Drohung wirkt sicher ."

Vielleicht nehmen die zuständigen Behörden hieraus Veranlass¬
ung , dafür zu sorgen, daß geistlicher Uebereifer nicht ohne Not be¬
wirft , was vom deutschen Volke in Ehren gehalten wird .

Deutsches Reich.
* Die deutsche Levantelinie. Auf ein zehnjähriges Bestehe»

blickt nunmehr die deutsche Levantelinie zurück, die den überseeische»
Verkehr zwischen Hamburg und den Häfen des östlichen Mittel¬
meers vermittelt . Die Flotte der Gesellschaft , die 1889 nur
4 Schiffe zählte, wuchs schnell aus 15 an und hat nach weiterer
Vermehrung um drei große Dampfer kürzlich den Verkehr ver¬
doppelt . Der Anteil Deutschlands an dem gesamten Levantever¬
kehr ist zwar vorläufig noch gering , infolge der Bemühungen der
deutschen Levantelinie aber in beständigem Steigen begriffen . ^ Im
Jahr 1896/97 waren an dem Dampsschiffsverkehr in den Häsen
des ottomauischen Reichs beteiligt : England mit 12,8 Millionen
Registertonnen , Oesterreich- Ungarn mit 5,2 , Frankreich mit 2,8,
Rußland mit 2,6, Italien mit 1,7 und Deutschland mit 0,5 Mil¬
lionen Registertonnen . Der deutsche Schiffsverkehr in diesen Häfen
stieg von 1895/96 bis 1896/97 von 450 000 aus 500000 Tonnen ;
davon entfallen aus Konstantinopel 155 000 . Inzwischen hat die
deutsche Levantelinie den Verkehr in erheblich stärkerem Maß a«
sich zu ziehen gewußt ; beispielsweise hat nach Angabe der Mün¬
chener Handelskammer der Oesterreichische Lloyd schon jetzt vo »
dem Speditionsverkehr von München über Triest ein Drittel seines
früheren Umsangs zugunsten der deutschen Levantelinie abgeben
müssen . Der regelmäßige, sieben bis acht Mal im Monat statt «

E
ndende Verkehr zwischen Hamburg und den Häfen des östlichen
llittelmeers ist sür die deutschen Haudelsintereffen in der Levante

eine wesentliche Stütze, und ist daher eine weitere gedeihliche Ent¬
wicklung der ihn vermittelnden Schiffahrtsgesellschaft im allgemeinen
Interesse unserer überseeischen Beziehungen zu erhoffen .

ii Marinemachrichte«. Laut telegraphischer Mitteilung ist S . M . S.
„Loreley " , Kommandant Kapitänleutnant v. Levetzow , am 6 . Sept .
in Galatz angekommen und will am 12 . Sept . nach Varna in See
gehen . S . M . S . „Condor "

, Kommandant Korvettenkapitän v . Daffel
(August) ist am 7. Sept . von Dar -es -Salam nach Lourenco- Marquez in
See gegangen. S . M . SS . „Mars "

, „Ulan " und „Hay " sind am
6 . Sepl . nach Kiel zurückgekehrt. S . M . S . „C a r o l a " ist am 3 . Sept .
abends in den Kieler Hasen eingelaufen. S . M . S . „P e l i k a n" und
eine Torpedobootsflottille haben am 5. Sept . im Hafen von Helgoland
sestgemacht . S . M . S . „Hyäne ist am 6 . Sept . von Norderney touo-
mend auf zwei Tage in Wilhelmshaven eingetroffen. Poststation am
7 . und 8 . Sept . Wilhelmshaven, vom 9 . Sept . ab bis aus weiteres
wieder Norderney. S . M. SS . „Zielen " und „Hela " sind am
6 . Sept . in Wilhelmshaven eingelaufen.

Frankreich .
* Zum Dreysus -Prozetz . lieber die Rechtsmittel im Falle

einer wiederholten Verurteilung des Hauptmanus Dreysus hat sich
der Vertreter der „N . Fr . Pr ." in Rennes mit Maure Mornard ,
dem Anwalt der Frau Dreysus vor dem Kaffationshof , eingehend
unterhalten . Mornard hält eine Verurteilung , da alle Beweise für
die Schuld des Angeklagten fehlen, sür unmöglich . Wenn sie

ung " nur Haber und Heu angerechnet werden solle, die Muud -
verpflegung der Soldaten aber nicht.

Hundert Jahre später , im Jahr 1805, war es dann
Napoleon L, der in gleicher Gegend den berühmlen Aufmarsch einer
Truppenmacht von etwa 200 000 Mann vollziehen ließ und d«rch
jene» Feldzug , der mit dem Siege bei Utm endigte , gewisser-
maßen die Grundlagen für unser heutiges modernes Kriegswesen
legte» das im großen ganzen auch von Moltke beidehalten
worden ist.

Wieder hundert Jahre später , beim dies¬
jährigen Kaisermanöver , ist annähernd derselbe Raum ,
auf dem sich die Ereignisse vor 200 und 100 Jahren abwickelten ,
der Schauplatz eines friedlichen Waffenganges .

Der Operationsraum ist dieses Mal natürlich enger begrenzt ,
weil die Gegner , das 14. und 15 . Armeekorps gegen das 13., nur
als Teile einer Hauptarmee zu denken sind und es sich
vor allen Dingen darum handelt , der Truppenführung Ge¬
legenheit zum Disponieren , den Truppen Gelegen¬
heit zum Fechten zu gebe ». ,

Die Einleitungsbewegungen beim 14. Korps werden , wie jchoa
gesagt , erst beginnen, wenn das 15. sich aus der Ostseite deS
Schwarzwaldes befindet , was etwa am 7. oder 8. September der
Fall sein wird .

Ein Zusammentreffen der Gegner ist wohl in der Frühe de»
11 . September zwischen hier und Vaihingen a . d . E . zu
erwarten , da es sich am ersten Tage wahrscheinlich nur um Opera¬
tionen zu beiden Seiten der Enz handeln wird .

Kunst und Wissenschaft .
EF. zrnnstverein . (Schluß.) Das Porträt ist vorzüglich

vertreten und sei vor allem das Bild unseres Großherzogs , ge-
malt von Professor Ferdinand Keller , erwähnt . Mit der
Sicherheit einer absoluten Meisterschaft und dem feinsten koloristi -
schen Empfinden gemalt , kann es an die erste Stelle aller Porträt »
unseres Fürsten gestellt werden . Die Ehrwürdigkeit der Erschein -
ung des Großherzogs kommt schon in der Figur zu voller Geltung ,

t



dennoch erfolgen sollte, so hätte Treyfus die Berufung an oen
»Conseil de r^vigion. * Der „Conseil de rtrision * besteht unter dem
Vorsitz eineS Divisionsgenerals aus 7 Offizieren . Laut Artikel 73
des Code de Jsstiee miüuire (kommentierte Ausgabe vom Jahre
1899 vom Greffier Coupois, der in diesem Prozesse mitwirkt) kan»
die Berufung an den »Conseil de r^viaioa* sich nur auf Form¬
fehler beziehen. Man sagt ja, daß schon viele solche Formfehler
m dem gegenwärtigen Prozesse vorgekommen find (wie zum
Beispiel vaS Ablesen anstelle freien Sprechens der Aus¬
sage« rc-> Der Artikel 74 umschreibt genau die fünf Fälle , in
denen der Berufung stattgegeben werden kann. Erstens, wenn
daS Kriegsgericht nicht gehörig zusammengesetzt ist ; zweitens , wenn
die Zuständigkeit verletzt wurde ; drittens, wenn die vom Gesetze
vortzeschrirbrnr Strafe nicht auf den vor dem Kriegsgericht erwiese¬
nen Thatbestand paßt oder wenn eine Strafe außerhalb der im
Gesetze vorgesehenen Fälle auferlegt worden ist (falsche Straf¬
anwendung) ; viertens, bei Verletzung oder Unterlassung solcher
Förmlichkeiten , welche dar Gesetz unter Androhung der Nichtigkeit
vorschreibt ; fünftens, wenn das Kriegsgericht rin Begehre » des
Angeklagten oder des Rrgierungskommissärs» welches die Aus¬
übung eines gesetzlichen Rechtes ist, ignoriert hat . Wird der Be¬
rufung aufgrund eines dieser Punkte stattgegeben , so wird der
Prozeß gleichzeitig vor ein neues Kriegsgericht verwiesen . Etwas

}
anz anderes ist das Nichtigkeitsverfahren vor dem Kassations-
ofe. Um dieses gegen das kriegsgerichtliche Urteil einzuleiten , ist

es notwendig , daß der Justizminister durch den General¬
prokurator der Strafkammer des Kassationshvfes von wider¬
gesetzlichen Justizakten (namenllich Urteilen) Kenntnis gebe.
Dieses Nichtigkeitsverfahren kann also nur von dem Minister
eingeleitet werden . Es würde statthaven, wenn beispielsweise er¬
achtet würde, daß das Kriegsgericht seine Befugnisse überschritt ,
indem es aus dem Rahmen der Kassationsentscheidung heraustrat .
(Der Kaffationshof hat die Autorschaft des Bordereaus und die
Geständnissrage eudgiltig entschieden, während das Kriegsgericht
all das neuerlich erörterte.) Dieses Verfahren ist auch nach der
Lol de desrnssissemeut der Strastammrr allein Vorbehalten ge¬
blieben. Wieder etwas anderes ist das Revisionsverfahren vor
dem vereinigten Kaffationshose , daS auch gegen das neue Urteil
ringeleitet werden könnte, wenn fich später ein « neue, auf die Un¬
schuld des Verurteilten weisende Thatsache oder die Verurteilung
eines Zeugen wegen Meineides ergiebt . Das Urteil des Kriegs¬
gerichtes wird dem Angeklagten , der bei der Urteilsverkündigung
nicht im Saale sein darf, durch den Greffier in Gegenwart des
Regierungskommissärs und vor der versammelten , ms Gewehr
tretenden Wache verlesen. Daraus macht der Kommissär dem Ver¬
urteilten bekannt , daß er 24 Stunden Berufungsfrist habe .

Bade» und Nachbarländer.
bn. Gberbach , 8 . Sept . In den Tagen vom 24, bis 26 . ds.

hält der Badische Forstvrrein in unserer Stadt seine
42. Versammlung ab, wobei unter anderem über folgende Themata
Vorträge gehalten und Verhandlungen gepflogen werden : a) Welche
Erfahrungen liegen vor hinsichtlich der Urbersührungen von Mittel -
waldungrn zum Hochwaldbetrieb ? (eingeleitet von Herrn Ober¬
förster Mangler -Buchen), b) Die Wirtschaft im Eberdacher Stadt¬
walde (Referat des Herrn Oberförsters v . Stetten -Eberbach).

du. Achern , 8. Sept . Der hiesige Rennverein hat die
Abhaltung seiner alljährlichen Pferderennen auf den 1. Oktober be¬
schlossen .

-r . Freibnrg , 8. Sept . Auch vom hiefigrn evangelischen
Diakonissenhause wurden durch den Oberbürgermeister in
Pforzheim 2 Schwestern zur Pflege der Typhuskranken
gebeten. Dieselben sind sofort nach Pforzheim adgereist .

X Thiengen i. Klettgau, 6 . Sept . Am Sonntag , den 3. Sept .
l. I . fand Hierselbst , gelegentlich der Abhaltung des Gautages des
Klettgau-Militärvereinsverbands , die feierliche Enthüllung des
Krieger- und Siegesdenkmals statt. Die Festrede hielt der Vor¬
stand des hiesigen Militärvereins , Herr Bezirksdomäneninspektor
Zimmermann . Bon Herrn Oberst Rheinau wurden im
Namen des Militärvereinsverbandes und von Herrn Bürgermeister
Maier im Namen der Stadt Thiengen Kränze am Denkmal
niedergelegt . Das Denkmal , daS von einem hiesigen Bürgcrsohne,
dem Herrn Bildhauer Ludwig Gang in München ansgeführt
wurde, besteht aus einem von Felsen umgebenen , ungefähr 7 m
hohen Obelisken , an welchen sich hochanfgerichtet , über zer¬
trümmerten Fahnen und Waffen daS Sinnbild majestätischer Kraft,
di« gedrungene Gestalt eines überlebensgroßen Löwen anlehnt.

Kaiserlage in Karlsruhe .
* Karlsruhe , 9. Sept .

In den oberen und unteren Gartensälen des Refidenzschloffes
fand gestern nachmittag 5 Uhr

das Paradediuer
statt, zu dem di« Offizier« des 14. Armeekorpsbis einschließlich der
Stabosfiziere und der Stäbe eingeladen waren. Im Laufe des
Festmahles erhob sich S . K. H . der Groß Herzog zu folgendem
Trinkspruch :

»Ew. Majestät an dieser Stelle und bei diesem Anlasse
wieder begrüßen zu können , ist sür Mich und Mein Haus eine
ebenso große Ehre als Freude . Die Freude wird noch dadurch
erhöht, daß Ew. Majestät mit den Leistungen des 14. Armee¬
korps zufrieden gewesen sind und einen so gnädigen Ausspruch
darüber gethan haben , der neuen Eifer und neue Kräfte der
Thätigkeit bringen wird, die das Korps feit Jahren mit Hin¬
gebung , mit Freud« und mit Fleiß durchzusühren gesucht. Die
Leistungen vor Ew. Majestät zeigen zu können, wird allen

doch tritt noch eine Erhöhung dieser Wirkung hinzu durch den ge¬
dämpft gehaltenen, aber doch groß wirkenden Hintergrund , welcher
der Gestalt jenes Relief von Hoheit und Mild « giedt, das auch im
Leben in ihr liegt .

Otto Propheter , ein Schüler von Professor Keller , hat
3 Porträts ausgestellt, seinen Lehrer , dann Pros . Weishaupt
und ein Dammbildnis . Propheter zeigt ein so sicheres Können,
feine Zeichnung und Maltechnik stehen auf so festen Füßen , daß
wir an eine bedeutende Zukunft dieses jungen Künstlers unbedingt
glauben. Bei früher von ihm ausgestellten Dammporträts wollte
es «ns scheinen, als ob er dem Stofflichen eine zu liebevolle Auf¬
merksamkeit schenke, als ob er nur die Gesellschaftsdame zu malen
versuche, die Siegerin im Salon . Auch das jetzt ausgestellt «
Damenbildnis würd« uns dieses letzte

' Urteil nicht um¬
stoßen, weniger der Gewandung wegen , als wegen
der Behandlung des Kopsrs . Ein Münchener Kritiker
sagte , Propheter gebe seinen Modellen einen Zug in das heroische .
Das stimmt bei dem hier besprochenen Bilde durchaus. Ein leichtes
Hinansrücken in die erstm , künstlerisch , allerdings noch wohl zu
verantwortenden Andeutungen einer majestätischen Pose ist in dem
Bild unzweifelhaft vorhanden, ob zum Vortell des Modells, ver¬
mögen wir nicht zu beurteilen. Wir sahen jedenfalls in diesen
Neigungen eine Gefahr für des Malers künstlerische Entwickelung ,
die Gefahr, einer gewissen Routine anheimzufallen. Aber daß er
nicht nur ein Maler weiblicher Eleganz ist, sondern auch kraftvoll,
energisch zu charakterisieren versteht, beweist er mit dem Porträt
von Professor Weishaupt. Der pastös herausgearbeitete Kopf ist
von packenver Ledeuswahrheit. Das beste der drei Porträts ist
dasjenige von Professor Keller, welches zeichnerisch und koloristisch
vortreffuch gelungen ist.

Zwei äußerst lebensvolle Porträts stellt Hermann Junker
aus ; das eine, ein Offizier in Uniform, ist dm Besuchern des Ber-
« ns bereits bekannt und lieb geworden . Das zweite, ein Retter im
kvteu Jagdfrack, ist in der Zeichnung gleichfalls hervorragend.

Teilen des Armeekorps von besonderer Ehre, von besonderem
Vorzug sein, und Ich hoffe , daß auch die nächsten Tage die Zu¬
friedenheit Ew. Majestät erlangm werden . Ich kann aber von
dieser Stelle aus nicht umhin, auch an d,e Vergangenheit zu
denken. An der gleichen Stelle wurde uns stets die Ehre zuteil ,
Ew . Majestät Großvater begrüßen und verehren zu
können. Ihm verdanken Wir , daS weiß niemand so genau wie
Ew . Majestät so vieles sür die Armee, so vieles, was zum Geist
des Soldaten gehört , zum Geist des Heeres , daß Wir mit umso
größerer Liebe und Bemühung Ew. Majestät folgen, die Tradi¬
tion sortzuführen und durch diese Tradition die Stärke des

t eres zu vergrößern und zu vermehren . Und dar ist kein
oeisel, daß der Geist des Offizierkorps die Stärke des Heeres

Möge eS Mir aber gestattet sein, E« . Majestät treue
Wünsche auszusprechen sür alles , was Ew . Majestät unter¬
nehmen, um dem Heere neue Kraft und neue Be -
währung zuzusühren , und ihm den Geist zu erhalten,
von dem wir eben sprachen . Möge Ew . Majestät die ganze
Kraft zuteil werden , durch dm himmlischen Bat « , die notwendig
ist, um ein so hohes vielseitiges Amt mit der ganzen Liebe und
Hingebung durchführen zu können, die Ew. Majestät in sich
empfinden , nur das zu leisten, was Wir heute scheu . In dieser
Empfindung bringe Ich Ew. Majestät die Bitte dar . ein Hurra
ausbringen zu dürfen im Namen Meines Hauses, Meines
Landes und des 14. Armeekorps : S . M . Kaiser Wilhelm II .
hurra ! hurra ! hurra !*

S . M . der K a iser erwiderte:
»Ew . Königliche Hoheit wollen Mir gestatten , von ganzem

und tiefstem Herzen Meinen Dank zu Füßen zu legen sür die
fteundlichen Worte, sowie Meinen innigsten und herzlichsten
Glückwunsch zu dem heutigen schönen , erfolgreichen Tage
sür das 14. Armeekorps , trotz aller eingetretenen Schwie¬
rigkeiten . Ew . Königliche Hoheit haben die Güte gehabt,
Unseren Blick auf die Vergangenheit zu richten und damit ist
wohl gerade an dieser Stelle und in diesem Hause sür Uns alle
eine Reihe von Bildern erschlossen , die Uns allen das Herz
schwer macht und das Auge feucht, wenn man daran denkt, wie
vor 20 Jahren die Parade desselben Armeekorps von Helden¬
gestalten geführt und begleitet wurde, die nicht mehr sind , dem
großen Kaiser, an der Spitze Seines Regiments, das Ich heute
vorsühren durfte. Meinem seligen Vater , vooi Sonneuglanz der
Zukunft bestrahll , an der Spitze des Seiuigen, und dem
Sieger von Ruits . Sie sind dahin gegangen. Wir sind
zurückgeblieben, und Uns liegt es ob, was sie uns hinterlietzen ,
auch zu erhalten. In dieser Hinsicht schließt sich der heutige
Paradetag würdig an die anderen , ein Stolz sür
Unser Volk und Unser Land , und eine Mahnung
für das Ausland , denn ob Gold- Rot, ob Schwarz-Rot,
ob Grün -Weiß oder Schwarz-Weiß — so reiht sich Fähnlein an
Fähnlein und bildet in seiner Gesamtheit einen Panzer , der
um das goldene Panier unseres Reiches gelagert ist, um das¬
selbe zu schützen und zu sichern . Und nicht zum geringsten er-
blickte ich mit Genugthuung das zweite Treff« ,, das in Gestalt
der alten Krieger dem Paradetage zusah, die noch die Ehre
gehabt haben , unter Unser» Vorfahren zu fechten und die großen
Tage des alten Kaisers mit zu « leben . Daß dem aber so ist,
verdanken Wir dem Umstand, daß es dem großen Kaiser ver¬
gönnt war, nach langjähriger Prüfung und Vorbereituugsarbeit
die deutschen Fürsten zu finden , die ein Herz voll
Begeisterung sür die große Sache mitbrachten , und so¬
fort an Seine Seite traten . Der sicherste Kitt für den
Zusammenhalt unseres Vaterlandes , das ist das
verständnisinnige Zusammenarbeiten Unserer
Fürsten , und das Blut , das gemeinsam vergossen
wurde aus dem Schlachtfelde . Möge denn das scheidende
Jahrhundert Unser junges Reich und Unser Heer in derselben
Verfassung finden , wie es dereinst der Große Kaiser Uns hinter¬
ließ, und mögen Wir uns stets angelegen sein lassen, den Geist
zu pflegen in der Armee , den Er Uns hinterließ, und Uns stets
bewußt sein, daß Wir dasür zu sorgen haben» die Religion zu
schützen , die dem Volke erhalten bleiben soll , und sür Sitte und
Ordnung einzusteheir.

Mögen Uns immer deutsche Fürstinnen zur Seite stehen,
wie die Große Kaiserin und Ihre erlauchte Tochter, die die Not
des Volkes mit liebender Hand überall lindern. Das wird auch
im neuen Jahrhundert trotz aller neuen Geister und
Ideen die alte monarchische Treue bewähren, sturm -
sest , als Beispiel allen anderen Ländern . Ich neige
Mich in Ehrfurcht vor dem erhabenen Fürstenpaar , das diese
Ideen in langer Lebensarbeit zur Verwirklichuug gebracht hal,
und so seinem Laude und Uns ein Vorbild geworden ist. Ich
erhebe Mein Glas mit den innigsten Wünsche » sür das Haus ,
das Land und das Armeekorps Ew. Königlichen Hoheit ! S . K. H.
der Großherzvg Hurra ! Hurra ! Hurra !*

Der Große Zapfenstreich
hatte gestern eine große Menschenmenge nach dem Schloßgarten
angelockt. Frühzeitig hatten sich die mit Karten Versehenen am
großen Partthor eingesuudeu , das erst um 8 Uhr bei bereits völlig
emgetrelenerDunkelheit den sich drängenden Massen geöffnet wurde.
Die Absperrung im Schloßgarten war mit Umsicht organisiert und
zweckmäßig durchgesühtt . Selbst der Hofgesellschaft und de« Offi¬
zieren und ihren Damen gegenüber waren die Mannheimer Gre¬
nadiere unerbittlich. Sogar die ausziehende Sanitätswache mußte
sich von dem die Absperrung kommandierenden Osfizier erst die
Erlaubnis zum Passieren erwirken . Auch aus dem äußeren Schloß¬
platz waren zahlreiche Neugierige erschienen, welche wenigstens von
der Ferne und getrennt durch di« Schloßmaucr etwas von dem
Großen Zapfenstreich haben wollten . Bei grünlich Hellem

koloristisch dagegen dem ersten nachstehend. Tie Figur hebt sich reich ,
lich stark von dem Hintergrund ab und wirkt beinahe silhouettenhast
Wir würden für oas starke Rot des Vordergrundes eine aus¬
gleichende starke Farbe in der Landschaft sür vorteilhafter gehalten
haben, doch sind das Sachen der Auffassung , über welche wir mit
dem ausgezeichnete» Künstler nicht zu rechten haben .

Einen Hauptanziehungspunkt des Saales bildet der Eyklus
von Prof . Ed . Grützner : »Die 7 Todsünde»* , ein Totentanz
in 7 Bildern. — Als die ersten Nachrichten über diese Schöpfung
kamen, legte man sich die Frage vor, wie Grützner , der Schllderer
des behagliche» Klosterlebeas , sich mit dem Thema abgesunden
haben möge. Die Einfachheit und herbe Kraft der bervegten Linie ,
welche man bei Totentänze» zu sehen gewohnt ist» ließ fich schwer
zusammenbringen mit Grütznerscher Art . Die jetzige Ausstellung
bestätigt dieses Urteil in gewissem Sinne . Der Künstl« hat sich
von dem Geurehasten nicht ganz frei zu machen verstanden, ein
Mangel an Sill ist kaum zu übersehen. Grützner sieht vor allem
die malerische Grnppr und nimmt de» Blättern damit jene« Zug
dämonischer Bewegung , welche einem Totentanz nicht
fehlen darf . Auf manche« Blatt ist der Tod nichts weiter als der
Stallst zur Hauptfigur des ihm Verfallenden. Rur in einem, dem
»Zorn * hat seine Darstellung eine überzeugende Kraft. Das wild«
Grinsen, der flatternde Mantel , die drängende Bewegung geben
der Figur einen großen Zug. Daß die Bilder mit voller Meister¬
schaft gezeichnet find, bedarf bei Grützner kaum der Erwähnung .

Auf die übrigen ausgestellten Bilder näher einzugehen , ver-
bietet miä der Raum . Erwähnt seien »och : das bekaunte , figuren-
reich« Bild von R. Eichst « dt - Berlin »Di« Heimkehr der
Viktoria*, welches den jubelnden Empfang der, nur der jetzt auf
de« Brandenburger Thor prangende» Viktoria heimkehrenden Sieger
von 1813 schildert, ferner der außerordentlich ansprechende , vorzüg¬
lich gemalte »Märztag a . d. Lagune» von Venedig* von Me.
Wielandt , und daS hübsch« »Waldinnrre * von S . Wolss -
Berlin.

Schein der Ätagnefininfackelu rückten bre Musikkorps
unter den Klängen des Jorkschen 3) barsches durch das östliche Por¬
tal nach der großen Wiese an unter Kommando von Major v. H ei¬
ne c eins , Adjutant des kommandierenden Generals . Dem Turm
gegenüber , an deffen Saalsenster der Kaiser , der Großherzog und
die übrigen Fürstlichkeiten traten, war die in den Reichssarben dc-
korierte Tribüne des Armee - Mustkinspizienten Roßberg aus¬
gestellt. In rascher Aufeinanderfolge wurde das bereits bekannt«
Programm tadellos gespielt ; rein und harmonisch , mit erstaunlicher
Präcision, und in feinster Abtönuirg erklangen die dem Dirigrnten -
stab willig gehorchenden Tonmaffen durch die klare Abendlust.
Besonders war es daS gewaltige »Große Hallelujah * aus Handels
„Messias*, das als eine willkommene Abwechslung in dem sonst
etwas einförmigen Programm angesehen wurde.

Der „Große Z.apfenstreich * mit der harmonischen Retraite
und dem darauffolgenden Soldatenchoral : „ Ich bete an die
Macht der Liebe* waren wieder von packender Wirkung. S . M .
der Kaiser soll sich sehr anerkennend über die Leistungen unserer
Militärmusik ausgesprochen haben . Auch was

der Kaiser über die Parade
sich geäußert hat, wurde uns bekannt . Es sei keine Kunst, meinte
der oberste Kriegsherr, bei Sonnenschein auf ebenem Boden Parade
zu machen, aber durch Schmutz und Pfützen Parade zu machen,
das verdiene dem strammen Armeekorps alle Anerkennung. Ueber
die bevorstehenden Manöver äußerte sich der Kaiser, daß der An¬
griff hauptsächlich mit Rücksicht aus die Feuerwirkung der
Artillerie-Waffe erfolgen solle, also in tiefen kleinen Formationen ,
wenig Ziel bietend . Auch die von den Hanptieuten
v. Frankenberg und v . Borke geführter ? Fahueu-
und Ehrenkompagnien beim Einzug nach der Parade
wurden gleich der Standarten -ESkadron d .s Rittmeisters v. Bodel -
schwingh mit einem gnädigen kaiserlichen Lob beglückt und der
Großherzog äußerte seine hohe Zufriedenheit über »die würdige Ver¬
tretung seines Armeekorps * .

Der Kaiser trug bei der gestrigen Parade das Großkreuz¬
band des badischen Bertholdordens , den er seit seiner Erklär¬
ung zum selbständigen Orden (9. 9. 1896) noch nicht gel ragen hat .
Damit dürfte ein gestern viel besprochenes Rätsel gelöst sein.

Im Stadtgarten fand ein großes Gartenfest für die Regiments¬
und Waffenvereine statt . Prof . K . F . Müller hielt eine zündende
Ansprache, die in einem Hoch auf S . M . den Kaiser und S . K.
H . den Großherzog ausklang . Weiter sprach Hauptmann d. L.
Ludwig , deffen Hoch Erbgroßherzog Friedrich galt.

Heute früh 5 Uhr rückte ein Teil der Truppen bereits in daS
Manövergelände. Die Kavallerie, mit der der Kaiser abgehen
wollte, soll um 8.30 Uhr bereits am Eingang bei Pforzheim stehen .
Das vereinigte 14 . und 15 . Armeekorps kämpft als blaue Armee
unter dem General v. Bülow , kommandierendem General des
14 . Korps, gegen das rote 13. Korps unter dem Kommando des
Generalleutnants v. Meerscheidt - Hüllefsem , kommandierendem
General des 15. Korps.

Ans der Nesjvenz .' Karlz ruhe , 9. September.
du. Ktrchenbrsuch S . M . der König von Sachsen und

der Fürst von Hohenzollern besuchten gestern an Mariä
Geburt den Frühgottesdienst in der kath . Stadtkirche St .
Stephan . Am Hauptportal wurden die hohen Herren von Herrn
Stadtpsarrer Hal big empfangen und unter den am Hochaltar
besonders hergerichteten Baldachin geleitet . Herr Stadtpsarrer
Halbig celebrierte die Messe.

□ Todesfall . Der 20 Jahre alte Taglöhner Andreas F a h r n e s
von Au a. Rh. ist am 5 . d. M . in der Nähe des Lokalbahnhofs in Durmers¬
heim auf einen Wagen des schon im Gang gewesenen Zuges gesprungen
und ist dabei heruntergefallen und unter den Zug gekommen . Derselbe
mußte infolge der erhaltenen Verletzungen in das Binzentiushaus dahier
verbracht werden, woselbst er gestern vormittag gestorben ist.

n Selbstmord . Gestern vormittag ertränkte sich im Lautersee
ein 18 bis 20 Jahre alter Bursche, der Kleidung nach ein Konditor .
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle im neuen Friedhof verbracht.
Name und Heimat find noch unbekannt.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H . der Großherzog hat unterm 25. Aug. dem General -

Intendanten des Großh . Hoftheaters in Karlsruhe , Dr . Albert « Bürklin ,
das Prädikat „Excellenz " verliehen.

* S . K. H. der Großherzog hat den Buchhalter Adam
G Schmitt bei der Generalintendanz der Großh . Eiviltiste zum Revisor
und den Kanzleiasststenten Bonaventura • Meyer bei der General¬
intendanz der Großh. Cwiüiste zum Expediturassistenten ernannt .

* Der Staatsanzeiger Rr . 27 enlhätt : Militärische
Dien st Nachrichten .

Handel und Berkehr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse ver¬

lief das Geschäft ruhig . Umgesetzt wurden Heilbronner Straßenbahnen -
Aktien ü 90 Proz . die zu diesem Kurse noch gesucht waren . Sonst
notieren junge Bad . Anilin- und Sodafabrik -Aktien 413 Proz . Bf ., Mann¬
heimer Dampfschleppschiffahrts-Mtien ä 134 Proz . G ., 124 /̂« Proz ., Wag¬
häusler Zuckerfabrik- Aktien 04 Proz . G.

* Mannheim , 8. Sept . (Getreidebörse .) Obwohl di«
Tendenz etwas abgeschwächt war , stellten sich die Forder¬
ungen fast unverändert . Preise per Tonne cts Rotterdam :
Saxonska M . 132 bis 141 . Südruss . Weizen M . 135 bis 155,
Kansas 11. At. 129— bis - , Redwinler M . 127— bis —,
La Plata flaq. M . 128— bis 124— , feinere Sorten M . 130— bis 140,
Russischer Roggen Dt . 114 bis 116 , altes Mixed-Mais M . 78— bis
- , neues Mixed- Mais November -Februar Dt. 76V» bis —, La
Plata -Mais rye terms M. 77— , Russische Futtergerste M. 106 bis — ,
Weiher amerikanischer Hafer August-September M . 100— bis — , Rus¬
sischer Mtttelhafer Dt. 105 bis 110. Prima rusfischer Hafer M. 110
bis 128 .

* Frankfurt a . M . » 8. Sept . (Abrndbörse .) Kreditaktien
235 . 10, 40 b. Diskonto-Komm . 191 .80, 60 b . Deutsche Bank 204,30, 40 b.
Dresdener 161 .50 b. Darmstädler 149 b. Handelsgesellschaft 165.90 b.
Banque ottomane 113.35 b . Nationalbank 143.80 b. Berliner Bank
118.50 b . Effektenbank 126.50. Bochumer 262 b . Gelsenkirchen 193.95 b.
Harpener 191 .75 b . Hibernia 210.75 b . Laura 257 .60, 258 .90 b . Hilpert
129 .80 b . Nürnverg -Fürther 253.45 b. Caro -Hegenscheidt 180.20 6,
Staalsvahn 146 .70 d . Lombarden 82.30 b . Gotthard 142 .90 b . Central
142.20 b. Nordost 87 .40 b . Union 80 .30 b. Jura -Simplon 85 .90 b.
Italiener 92 .35 b . Spam « 59.70 b. Mexikaner 26.45 b. , 5proz. amort .
do . 42.60 b . Portugiesen 24 b., 4-/- prvz. vo. 37 b . Türken-Lose 122 .60 b

* Frankfurt a. M ., 8. Sept. (Börsenbericht .) Die nächsten
Tage können der Börse mancherlei Aufregungen bringen , die Sttuation
in Transvaal ist gespannt und der Urterlsspruch des Kriegsgerichts in
Rennes kann die Leidenschaft der französischen Bevölk « ung derart er¬
regen, daß sich nicht absehen läßt, was daraus entsteht. Dadurch wird
eine nervöse Sttmmung an den Börsen hervorgerusen, die heute zu
größeren Positionslösungeu führte . Infolge deffen gingen die Kurse ans
alle« Gebieten weüer zurück, insbesondere waren Bankattien und Montan¬
papiere stark gedrückt . Die Wiener Börse war des katholischen Feier¬
tages wegen geschloffen, es fanden aber hier vielfach Abgaben sür Wien«
Rechnung statt , namentlich auch in Kreditaltien. London sandte wieder
flaue Notierungen sür Minenwerte , auch aus New-Pork lagen niedrigere
Kurse vor rmd so trug alles dazu bei, die Börse ungünstig zu beeim
fiussen . D« günstige Bericht von der Düsseldorfer Montanbörse blleb
unter diesen Umständen ganz eindruckslos . Nachbörslich trat zwar vor¬
übergehend eine Erholung ein, aber die Tendenz bleibt unsicher . Frmnde
Fonds ivaren durchweg matter , auch deutsche Fonds gedruckt Geld
steifer, Diskonten offeriert. Privatdiskonto 4' /» Proz . (F. I .)

* Hamburg , 8. Sept . Kaff« good average SantoS . (Schlnßknrse.)
per Sepr . 27 Pp. für Dez. 27 -/, Pf .

' Berlin , 3. Sept . Spiritus 50« — . 70« 43.60.
* Magdeburg , 8. Sept . (Zuckerbericht .) Kornzuck« qflk .

88 Proz. —, neue —, Kornpicker exkl. 83 Proz. Rendem . —.- ,
neue , Rachprod . exkl. 75 Proz. Reichem. 9.— — 9.20- Ruhm .
Brotrafstn. L 25.- . Hwtrafst». L 24.75, Raffinade mit Faß



r er 1. Produkt Trcmfito f. a. B. Hamburg für September 10 .15—
10 .80— Br , für Oktober 9.77' /, G . 3.82 ' /, Br ., für Oktober -Dezem¬

ber 9.72 '/« <8 . S.7S — Br ., für Januar -März 9 .88— G . S .90 — Br ., für
Mai 10.02'/, G . 10.07 '/, Br . Stetig .

* Amsterdam , 8 . Eept . Weizen für November —, für März
— , Roggen für Oktober 142 , für März 141 . Leinöl hier 84—, für
Oktober -Dezember 22 ' /, , für Januar -Mai 21 ' /, . Banea -Zinn hier 88 ' /«,
villiton hier 88 ' /«.

* Petersburg , g . Eept . Weizm loko — . Roggen koko August
7L0 . Hafer 3 .90 bis 4 . 10 . Leinsaat (9 Pud ) lob , 14 .28 —. Hanf loko

Talg — . Wetter : Veränderlich .
• Liverpool , 8 . Eept . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 2000,

Umsatz 10090 B. Fest . Amerikaner ' /-, höher .
' Rotterdam , 8 . Eept . Zinn Banka prompt fl. 88—.
* SlaSgoto , 8 . Sept . Roheisen . (Schluß .) Mixst » numbreS wäre

kS Sh . 1 d.
• London , 8 . Eept . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 76 ' /». do. 3 Monate 76 " / >«. — Zinn Straits cash.
144'/ », do. 3 Mynate 143'/, . — Blei spanisch 18' /,, . vo. englisch 15 '/-.

Zink »rdinary brands 23 ' /, , do . Spezial brands 24— .
* London , 8. Sept . Silber 27 */i «.

Hopfe«.
* Stiirnberg , 7. Sept . (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigten Hopfen -Kommissionäre Nürnbergs .) Seit unserem letzten Be¬

richt vom 2 . d . M . haben sich die Preise nicht halten können und

mußten wirkliche Primahopfen ea. 8 M . , mittel und geringe bis zu 10
Mark im Wert nachgeben . Es kam diese weichende Tendenz besonders
am heutigen Markte umso mehr zur Geltung , als angesichts der sehr be-

trächtlichen Landzufuhr von ca . 1800 Ballen und ganz bedeutende Bahn¬
abladungen die Käufer sich überaus zurückhaltend verhielten und bei

ausgesprochen matter Stimmung der Einkauf nur schwerfällig sich voll¬

zog. Ter Mangel jedweder Exportgelegenheit macht sich eben sehr fühl¬
bar . Heutiger Umsatz ca. 1800 Ballen . Preise am 7 . September 1899.
1899er Marktware 48 —78 M . , 1899er Hallerdauer 58— 80 M ., do.
Siegel «8—90 M ., 1899er Württemberger 70—100 M ., 1899er Badische
70—108 M .

Patentbericht für Baden
mitgeteitt von dem Internationalen Patentbureau C . Kley « in

KarLruhe (Baven ).
Auskünfte ohne Recherche» werden den Abonnenten dieser Zeitung bei

Einsendung der Frankatur gratis erteilt ,
a) Patent - Anmeldungen .

F . 11627 . Werkzeug zum Schneiden von Parkettstahlspänen . Firma
Ludw . Weil -Freiburg i . Br . Vom 18. Febr . 1899 ab .

d ) EebrauchSmuster - Siutragungen .
Nr . 120800 . Federeinlage für Obermatratzen , Wagenpolster u . dgl.

ohne Verschnürung und Rahmen , mit Stoffumhüllung der einzelnen
untereinander verbmrdenen Federn . Georg Renz -Triberg . Vom 1 . Juli
1899 ab . — Nr . 120 783. Glasplakat in Verbindung mit einem Thermo¬
meter . Wlh . Schell jr .-Offenburg . Vom 2 . Aug . 1899 ab. — Nr . 120 872.
Backofen -Petroleumlampe mit emailliertem unzerbrechlichem Blechzylinder ,
in dessen Mitte ein quadratischer Hohlraum mit Reflektor und auswechsel¬
baren Glasscheiben angebracht ist. Christoph Heck-Kirchheim b . Heidel¬
berg . Bom 3. Aug . 1899 ab . — Nr . 120 884 . Maisch -Aufhack - und Aus¬
trebermaschine . Otto Wehrle -Emmendingen . Vom 29. Juli 1899 ab .

Trahtberichte .
er Ski , 8. Sept. Die italienischen Kriegsschiffe

»Flavio Gioja * und »Eurtalone " trafen hier ein und wechselten
mit den anwesenden deutschen Kriegsschiffen Salut .

v Teplitz , 8. Sept. Gestern abend versammelten sich gegen
1500 Personen, darunter meist Passanten und Neugierige, aus dem
Marktplatz und zogen von da auf den Schulplatz, wo die Führer
der Sozialdemokraten und D e utschnatio nale n sie
aufforderteu, sich zu zerstreuen . Später sammelten sich auf dem
Marktplatz wieder etwa 500 Petffonen , welche unter Geschrei gegen
das Stadthaus zogen. Die Polizei schritt ein und räumte den
Platz. Vier Verhaftungen wurden vorgenommen.

w Paris,9 . Sept . Präsident Loubet ist gestern nachmittag
hierher zurückgekehrt.

w Paris , 9 . Sept . Mehrere Deputierte der Rechten
traten gestern im Palais Bourbon zusammen , um über die poli¬
tische Lage, insbesondere die Einberufung des Staatsgerichshofes
zu beraten. Sie beschlossen , sich in Permanenz zu erklären und
wählten ein Bureau .

v Belgrad , 8. Sept. Der in dem Hochverratsprozeß
angeklagte Präsekt Zioho Angielitsch wurde heute früh in
seiner Kerkerzeüe erhängt aufgefunden; er soll erneu Brief hinter-
lassen haben .

w London , 9. Sept. Reuter erfährt, daß als Ergebnis der
Beratungen des gestrigen Kabrnettsrats eine in entschiedenen
Worten abgefaßte Depesche nach Transvaal gesandt wurde,
welche hier veröffentlicht wird, sobald sie in Pretoria eingetroffen
ist . Es verlautet» daß keine Reservemannschaften eingezogen wer-
ven, daß jedoch 10 000 Mann nach Südafrika gehen sollen.

w Lissabon, 8 . Sept . Das Amtsblatt der portugiesischen
Regierung veröffentlicht heute eine königliche Verordnung , wodurch
die Prosefforen Ricardo Jorge und Pestan beauftragt werden, als
Delegierte der Regierung gemeinsam mit den von den fremden
Regierungen zum Studium der Pest nach Oporto entsandten
Aerzteu zu einer außerordentlichen Kommission zusaurmenzutreten ,
UM die Wirkung der verschiedenen Arten von Seruni und Jmps -
ftoffen zur Verhütung oder Heilung der Pest zu prüfen und über
das Ergebnis zu berichten .

v Washington , 9 . Sept. Infolge der Meldung , die das
Staatsdepartement über die Lage in Venezuela erhielt, ist der
Kreuzer »Detroit" von Philadelphia nach La Guyera abgefahren.
Der hiesige venezolanische Geschäftsträger erhielt von seiner Regier¬

ung eine Depesche , wonach die Meldung über den Ausbruch einer
Revolution in Venezuela unbegründet ist.

vf Bombay , 8 . Sept . DaS 19 . Husarenregiment und die
21. Feldbatterie werden fich am 18. ds . mit einem Feldlazarett von
Sreunderabad nach Südafrika begeben.

v* Mainz . 8 . Sept . Auf Anttag des Juftizrats Dr . Goldschmidt -
Berlin beschloß der Anwaltstag mü Rücksicht auf das Bürgerliche
Gesetzbuch die baldige Neuregelung des juristischen Univer -

sitätsstudiums und des Vorbereitungsdienstes des Prüfungswesens
im Wege der Reichsgesetzgebung zu empfehlen . Ferner wurde die

Schaffung eines einheitlichen deutschen Wasserrechts und Bergrechts als

notwendig bezeichnet. Nach Erledigung der anderen Fragen wurde der
Anwaltstag geschloffen.

vf München , 6 . Sept . Die Brüder L ä b l , die bei der hiesigen
Zweiganstalt der Deutschen Bank 40 000 M . unterschlugen und
flüchtig wurden , sind in vergangener Nacht in Luzern verhaftet
worden . Die veruntreute Summe wurde noch bei ihnen vorgefundrn .

Das Kriegsgericht i» Rennes ,
w Rennes , 8. Sept. (Schluß .) Ueber die Frage der Geständ¬

nisse von Dreyfus sagt Demange : Dreyfus gab lediglich den Ge¬
danken du Paty de Clams wieder , da er nur dessen Worte wiederholte ,
denn letzterer sagte ihm, der Minister wisse, daß er unschuldig sei . Der
Bericht du Patys verschwand , jedoch ist die Note von Dreyfus aus dem
Jahre 1894 vorhanden , worin dieser in Abrede stellt , daß er Köderungen
durch minderwertige Notizen vorgenommen habe . Demange drückt sein
Erstaunen darüber aus , daß Mercier Dreyfus nicht fragen ließ , als er
die Geständniffe erfuhr . Der Verteidiger bespricht das Schriftstück
„Do ute , Preuve " und sagt , dasselbe beziehe sich nicht auf Dreyfus
sondern aus Esterhazy , der einräumte , auf Befehl des Obersten Sand¬
herr Beziehungen zu Spionen unterhalten zu haben . Bezüglich der
Dokumente , worin über die Denunziation eines Agenten in der Schweiz
berichtet wird , bemerkt Demange . es liege nicht der geringste
Beweis vor , daß die Denunziation von Dreyfus und nicht
von einem anderen ausgegangen sei. Demange führt
weiter aus , das Schriftstück „d ' Avignon " lasse sich
nur so erklären , daß die Agenten A . und B . nicht wünschten ,
bekannt werden zu lassen , daß beide zusanrmen arbeiteten und

deshalb gleichzeitig über eine unwichtige Frage Mitteilungen verlangten .
Was die Abgänge im Kriegsministerium betreffe , so hätten diese sich nur
bei den Hauptpläne « der verschiedenen Forts seststeüen lassen . Demange
erinnert an den Brief des Agenten B . an ven Agenten A. , in dem B .
diesem mitteill , daß er für die Dokumente 300 Francs gezahlt habe . Es
könne sich hier unmöglich um Dreyfus handeln , dem man demnach für
jeden Plan 20 Francs bezahlt hätte . Im dem Schriftstücke „ee Canaille
de D ." könne also nur ein armer Teufel genreint sein . Man könne eben¬
sowenig Dreyfus den Brief „eeo" zuschreiben , da bekanntlich jener
Abenteuerin , der man Vergütung anbot , kein Vertrauen geschenkt werden
könne . Hierauf führt Demange aus : Wenn der Vorgesetzte des Agenten
A . aus Deutschland an den letzteren geschrieben habe , daß man be¬
züglich Dreyfus sich beruhigt habe , sei dies kein Grund für die Schuld
des Dreyfus , vielmehr habe man über die Angelegenheit , von der
überall gesprochen wurde , Besorgnisse empfinden können , die
als unbegründet anerkannt wurden und dem Agenten A.
geschrieben , daß man sich beruhigt habe . Sodann betont
Demange , daß die technische Prüfung des Bordereaus sich
aus dem Gebiete der Hypothesen bewege . Die fremdländischen Attaches
hätten erst durch die Veröffentlichung des Bordereaus von den Gründen
der Verurteilung des Dreyfus Kenntnis erhalten . Der Vetteidiger weist
auf die Briefe , die der Agent B . am 2 . und 8. November an den Bot¬

schafter seines Landes gerichtet hat . Major Cuignet erblickte in ihnen
einen Schuldbeweis , während der Agent A . darin sage , daß er keine

Beziehungen zu Dreyfus gehabt hätte . Er könne nicht glauben , daß die

Agenten Ä . und B . ihre Regierung täuschten . Er glaube an das

Ehrenwort der Attaches , die erklärten , sie hätten keine Beziehungen zu
Dreyfus gehabt , eine Erklärung , die von der Tribüne eines auswärtigen
Parlaments herab bestätigt wurde . Ferner bestätigt die Macht des

Agenten B . in einer Erklärung , daß er auch keine Btzieh -

ungen zu Dreyfus hatte . Demange betont , daß man unter

Hinweis auf den Inhalt der Geheimakten dem bethörten
Lande Kriegsfurcht einflößte . Hieraus wird die Sitzung unterbrochen .
Demange wendet sich zu den sogenannten moralischen Beweisen
und schildert die Ditlalsscene durch du Paty de Clam und die Bedeut¬

ung , die du Paty de Clam ihr beimaß . Demange sagt , Dreyfus wurde
nur unruhig durch die mit starker Stimme gestellten Zwischensragen du

Paty de Clams und antwortete auf den Ruf „ Sie zittern " mit den
Worten : „Mir frieren die Finger ." Eine Unregelmäßigkeit der Schrift
ist nur bei diesem Zwischenrufe festgestrUt worden . Die Zeugen der

Diktatsscene hatten eure vorgefaßte Meinung und glaubten an die

Schuld des Dreyfus und zwar dernraßen , daß sie wollten ,
Dreyfus solle sich töten . (Bewegung .) Der Verteidiger beleuchtet die

Vorgänge seit dem Jahre 1894 . Der schritt des Matthieu
Dreyfus bei Sandherr sei sehr natürlich . Redner fragt , warum man
die ehrenwerte Persönlichkeit , die die Entdeckung der Abgänge von
Dokuntenlen im Generatstab herbeiführte , und niemals Dreyfus nannte ,
nicht näher befragte . Die Auskünfte , die man über Dreyfus ' angebliche
Leidenschaft für Spiel und Weiber eingezogeu habe , seien ganz unhalt¬
bar . Die prahlerischen Reden Dreyfus ' , auf die man sich in diesem
Punkte gestützt habe , hätten nichts Ernstes zu bedeuten . Was die Fälle
von Indiskretion betreffe , die man Dreyfus zuschreibe , die übrigens nicht
einmal alle beglaubigt seien, so seien auch diese bedeutungslos . Die

Neugierde Dreyfus ' war sehr erklärlich . Wenn er Spion gewesen wäre ,

so hätte er seinen Kameraden gegenüber nicht eine so stolze Haltung ein¬

genommen . Die Zeugenaussagen seien doch zum allergrößten Teile un¬

haltbar , ganz und gar die Mertian de Müllers , der offenbar von seinem

Führer getauscht worden sei . Die Aussage Dubreuils habe

ebenfalls Widerspruch gefunden und sie sei ebenso bedeutungs¬
los wie die Villons . Den Zeugen Cernuschi stellt der Ver¬

leid tger als nicht ganz normal hin . Man könne seinen Mit¬

teilungen daher unmöglich Vertrauen schenken. Das einzige Beweisstück ,
das der Anklage zugrunde liege , sei das B o r d e r e a u . Er frage sich,
wer es geschrieben und wer es abgesandt habe . Der Redner erörtert die

technische Bedeutung des Bordereaus . Er bedaure , daß er die Sache

nicht ganz klar stellen könne (Bewegung ), weil dies unmöglich sei, solange
man nicht die im Bordereau ausgezählten Schriftstücke in Händen habe .

General Deloye habe behauptet , es sei nicht unmöglich , daß alle auf -
gesührten Schriftstücke in den Händen Dreyfus ' gewesen seien . Das sei
die Redeweise , deren sich ein Ehrenmann bediene . Aber daraufhin wolle
man einen Mann wegen Verrats verutteilen ! Man wird vielleicht sagen
es sei möglich , volles Licht über die Affäre zu verbreiten : Dreyfus ist
unschuldig . Nun , ich w« de nicht so weit gehen , ich werde nicht behaupten
daß ich über alles volles Licht verbreiten werde . Wer da man Hypo¬
thesen aufstellt , werde auch ich Hypothesen aufstellen und werde nach¬
weifen . daß von einer technischen Bedeutung des Bordereaus nicht die
Rede sein kann . Die Sitzung wird ausgehoben und auf morgen vertagt .
Demange setzt morgen sein Plaidoyer fort .

Vf Paris , 9 . Sept . Eine Sonderausgabe des »Figaro
* meldet ,

Labori sei angesichts des glänzenden Plaidoyers von Dentange cut¬
schloffen. nur einige Minuten zu sprechen. DaS Urteil wird
jedenfalls noch heute gefällt werde«.

w Paris , 9. Sept . Der ehentalige Gouverneur von Madagas -
kar, Laroche, richtete an den Obersten Jouaust einen Brief, worin
er Haupt mann Frey st älter gegen die Anschuldigungen
Merciers verteidigt .

* Berlin , 8. Sept. Der »Reichs anze ig er" schreibt .
Wir sind ermächtigt , nachstehend die Erklärungen zu wiederholen :
welche hinsichtlich des französischen Hauptmauns Drey -
sus die kaiserliche Regierung bei loyaler Beobachtung der Ange¬
legenheit zur Wahrung ihrer eigenen Würde und zur Erfüll¬
ung einer Pflicht der Menschlichkeit gegeben hat . Bot¬
schafter Graf Münster gab auf Befehl des Kaisers im De¬
zember 1694 und im Januar 1895 dem Minister des Auswärtige «
Hanotaux , dem Ministerpräsidenten Dupuy und dein Präsi¬
denten der Republik Casimir - Psrier wiederholt Erklärungen
dahin ab, daß die kaiserliche Botschaft in Frankreich
niemals weder direkt noch indirekt irgend¬
welche Beziehungen zum Hauptmann Dreyfus
unterhalten habe . Staatssekretär v. Bülow gab am
24. Januar 1898 in der Budgetkommission des Reichstags die Er¬
klärung ab : Ich erkläre auf das allerbeftimmteste , daß
zwischen dem gegenwärtig auf der Tenfelsinsel befindliche«
französische » Exkaptän Dreiyfus und uns Beziehungen oder
Verbindungen irgendwelcher Art niemals bestanden haben.

Nachtrag .
□ S . M . der Kaiser ist heute früh 6 . 10 Uhr mit Gefolge

mittels Sonderzugs nach Sigmaringen abgereist und wird
heute abend wieder nach Karlsruhe zurückkehren. — S . M . der König
von Sachsen kehrte heute vormittag 11 .32 Uhr nach Leipzig
zurück. — Heute früh 7 Uhr sind der Generalstad und die fremd¬
herrlichen Offiziere mittels Sonderzugs nach dem Manövergelände
gefahren .

Beranlwortticher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Witteruugsbeob . der meteor . Stat . Höchenschwand , 1013,1 m ü. b . M .
(Nachdruck verboten .)

Baro¬
meter
mm tst-ine

Him¬
mel

6. Sept ., nachts 9'/, Uhr
9 . Sept . , morgens 7'/, Uhr

677,6
677,9

W . leis . Zug !heiter
NW . leicht wolkig

itra <
oeratnr

C.

ff- 15 .4
1 12,1

Rel .
Send )*

ttjf . %

81 ' /«

Niederschlagsmenge am 8. Septi 0 mm . Höchste Temperatur am
8 . Sept . -ff- 20" ; niedrigste in der folgenden Nacht ff- 11 °. Gestern
keine Mederschläge . Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt ._

Gestorben.
Karlsruhe , 6 . Sept . Richard Kröpsch , Taglöhner , 22 I . ; Elsa , B . Joh .

Keinps, Bahnarbeiter , 8 Mon . 15 T . — 7. Sept . Gottlob , B . Jakob
Reichard , Büchsenmacher , 1 I . 8 Mon . 18 T . ; Marie , B . Kilian

Vogel , Taglöhner , 3 Mon . 7 T. ; Josef , B . Johann Grimm ,
Maurerpalier , 3 Mon . 7 T . ; Josef Ruh , Privat .. 49 J ^: Julie ,
V . Paul Vogler , Roßarzt , 3 Mon . 17 T . ; Anna . V. Bernhard
Dohmen , Dreher , 3 I . ; Hermann Philipp , B . Philipp Frey , Weiß -

__ ger bet , 2 Mon . 15 T ._ _

,Zum täglichen Gebrauch ]
PFLEGE DEIN HAAR MIT

BAS BESTE FÜR DIE HAARE

unbedingt nothwendig!
in ista aJLZM. in allen feiges ftrfiigiarieg,Dreiern« öück in vieles ApeMts.
Zum EUnj .» Freiwilligen - u . zum FälmrleheMmn ,

sowie für die IV . bis VIII . Klasse von Gymnasien und Real¬
schulen bereitet durch individuellen Unterricht in kleinen
Abteilungen das Institut Feelit zu Karlsruhe (B .) vor . Bereits
in zehn Prüfungen haben je all ’ seine Kandidaten bestanden , und
im ganzen seit 1877 von 33S Geprüften 490 ihr Ziel erreicht . —
Refer . im Prospekt . — Eintritt jederzeit ._ 1418 . 12 .10.

Warnung vor Fälschung !
Man »erlange ausdrücklich

Pr > flommePs flaematogen
(Schntzmarter saugende 8 dwi «)

und »reise Nachahmungen zurück. 3848 .26 .9

Frankfurter Börsenkurse vom 8 . September 1899 .
Pfälzische Ma-b. 4 ' /? l,05-. >.0i- !IM .Ol.
Pfälzische Nord 4^,137 .90 , 37 .96

- Nordd. Lloyd . 4^ ,116.6 jl16 .80

Aktien ansl . Trat
Oest.-Ung . Staate b . 5
Oest. Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 560Fr . 4° ;»
Irak . Mittclm .L .500 4
Westsizilian. E -̂B . 4° c
La Beloce Bzg- A. ö‘: „

dto. Sr .-A. 4»;

»sp . -d

32 .30

102.20

09 .96

'tust .
146.60
32 .36

142.96
10-2.20
45 .60
83.06
69.3c-

3L:oorneSL .0 .v .u.1>V 66.50 6'j .£/0
3Südilal . E .-B . ( Mer .) 60.50 60.56
4 Toskanische C. Fr . —

5 Westsic. E . v . 79strf . 1‘X).06 moo
t Stuft Sudwest E .-B. —
4 WtadikmvkaS E .-B. —

Anatol . E --B .-Obl .i.G. 99.59 99 .60
Oest - de Minas E .-B . — 57.56
6 Eak. Pac - IILMortg . i04 .90 104.9„
5 Ealifornia u . Oregon 117.66 117.66
6 Pac . of Mis- ffonsol. 115 .66 115.66

108.50
West- N--YorkP . 1 . SK.1111 .10 111.16

StaatSpapier «
Deutsch« 3>,, ' h> (abg .)

* Reichs-Anl-Ä .

:
Prruß . 3' /, *f0 (abg .)

lons. St --A-
„ SV« ->

Bade« S '/. Obl.
"

.
"
fl.

„ 3' |- bto . . . M
3V,v . 86 (ab« .) „"
SV -v . ldS2u . 94

Bayern 4 Abt .- 'L .
„ 3 C.-B .-Obl. „

3> ,Fürstl . Jjenb ». unö
Büd .-Birstein «• l ' «7 „

t imb . 3 ‘ , @ t .»9ieiuc »
r . Hessen 4 St .-R- ,,

Württ .OdlB' ftv - 75 .80 „
m v 3 ' ,s o. 81 eä „

„ 3‘j, v. 85u.ö7 „“
» 4 b. 1891 „

„ „ 3' is 0 .ö8lUS9 „*
„ S' j, 0 . 1803 „

„ „ S ' j 2 o. 1894 „
Finnland . 4 Qvt. o . ü2 M.

IV « , n »
tz .-B -v. sO « te.
Stent« . Lr .
4 Stettte sir-

o .dOö .Hlu . iV
noreute . ft
St . Tch . i. G-

-B .St . L>ch-
3 .io « 'Vieure ft

.errente , ft

.- Staatssch .
.. ±lu - t. -A1.
ü y£ io .;$lnU

kl.)
tt . ÖStte .81/38

.-L .-
. 4' / ,

In Proz .
Pap .

99.60
98.56
88.3-J

9& 50
98.80
88.46
96.10
96.34

96.00

86.80

— 1103.10
96.70 , 96.70

Rumän . 4am . Rt . v . 90
„ 4 ,, „ v .94

! Rufs. Cons. v .86 Rbl .
994)0 4 . Goldaiil .v. 1869
98.66 l „ Cs .E .-B .S . , .2,89
88.36 4 ,, Cons. E . S - öv -91

4 „ @oU>ant . @.2o.9Ü
4 „ Staatsr . ». 94

. ... Eoldanl . v. 94
Schweden 3' .,v . 86 M .

36 - V. 86 „
3l;2» . 90 „
8 . , ,,

86 n 4 ©erb. amort . v. 3895
_1 ~ 4 Span . ausL o. 1882

86.80 Ungarn4 ®olorente fl.
4 Ungar . Staatsr . Kr.
4' /, „ E .-A . 89Gold
4-/, „ E .-A . 89Silb .
.'. rgentinieröGoloanl .
SVoChinesische Anleihe

98 .36
98.90^ :2,,
68.40
96 .20
90.30

96.60, 96.70 ?
'/-

96.60 96.70
— !101 .60

96.60) 96. W
96 .60

160.00

99.60

37430

2L30
97JO

j/i >■ „
4 Ezypi . unific .-Obl .
6 Mexiko Anleihe v. 88

87.80
69.50

36 .30

98.70
95. 16

59 .10
39 .20
98 .83

_ 95. 10
101 .10 ,101. 10
99.601 99.70
&6 .0ÜI 36.00

105 .00 ' 105.01
103.30

lOu . 50 100.3’J

Provinzial » und Gemeind «»
Obligationen .

3' ,, Frankfurt «. M.
Lit . K. (abg .)

3 Baden -Bad . v. 1886
3'/., „ von 96—1903
SVeFreiburg i.B . Obli¬

gationen von 1888
160.00 3» , dto . v. 96—1902

3' ,Heidelberg v. 1694
3 Karlsruhe von 1686

„ von 1839
„ von 1896

von 1897
37.10 3-/, Lahr von 1889
96.50 3 ' /, Btamcheim v. 1888
23.96 3 ' /- „ ». 18951
97.20 3-/, „ 1896- 1903

96.70
96.70

40.50

123.5C
».76

864)0

87 .00

86 .50
y&öo

31;, Stadt Pforzh . M.
4 -<rStadtButarest M-
4 dto . Lissabon v.86
4 dto . Rom i- G . stl.

gr . Serie II —VIII

87.96
87 .80
99 .50

100.4(4

Vollbezahlt « Bank -Aktie «
99 .4(^DeutscheRchsb. 3 ' /,°/»^ Frankirt . Bank M. 4° '0

Badische Bank . 4%
9« 30 Berliner Hdtsges. 4«;0

Darmstädt .Bk . W. 4
Deutsche Bank . 4° .
DeutscheVereinsb .4°/o! ttii .oOli ' .OO -
Disk.-Komm- Am . 4Voli9iMi9i2 !0 ? - n . Tran »p » rt Anstalt « ,4

4 Pfälzische
3 ' ;, P ' älzische
3 '/, „ . conv.

Dresdener Bank 4°/o;l6l .6-!161 .86
Rittelo . Kreditb- 4"ft !l15 .5^ !115 .S6
Natlbk. f. Deutschl. 4°.o>I43.60fl43.k6
Oberrhein . Bank 4«.fl !128 .20125 .30 ,
Psatzijche Bank lüä .TOj138.70 ’

iQ RheinischeKredubk.4"/oIl4S .26143 .26
Süddeutsche Bank 4fl»! — - . a « „(»«
Wirkt. Srotenvank4/, !112.601124)0 ^

150 .50

E ^ MZ5Oesierr .Sd .-Lonw . ft

Bereinsb . 5Ö„ 147 .90 l47 .au
Oesterr . Ungar .Bk.~

„ Kreüit-Bk. 5°.0
WienerBankvereinö°/„

423.50

Jndnstrir -Aktie «
D . Metallpatroncnfbr . > —
Köln -Rottweil . Pulver
Bad.An >l.-u .Sova -F.5
Bad.Uhrensabr . Furtw
Bad.Zuckers .WaghS '/»
Ettlinger Spinnerei
Farbwerte tDöchst ) 5
Uarlsr . Maschinenb. 5
Äasch.- Fbr . Gritzner4

3
5
4

423.80 3
45.00 3

64.00| 64.00 3
llö .Ou 3
4410-00 3

197 .00
Lereindti ch. C elsbr. 4 ;1Q&00:1U8 .0j 3 » . 1891
Zellston-Fk. Walvhof4 !2ü4 .50 !284.S6l 4 Rudolf . . strs . ff.
- 1- ~™4 „ (Salzkgtb .) M.

5 UngarischeGalir - ff-
5 Borarlberg . strs .

Äktien intändischer
Transport -Anstalten .

Ludwigsh.-Berbach4>'/oi338.O0i33S.0-tZ Ztäl . Eisk.
'
S . A—E

Priorrtäts -Lbkigationen

Mrecht , steuerscei
Böhm. Nord i- G.
Elisabeth, steuerpfl.

ffenersr .

_ jt . G - lb . v. 95
5 Oest . Rrdw . Obl . 74

dto. Lit . S . ff.

Ungar .
"

S ^ rÖMl ^ ioß 'H dto, ^ V „
Preug .Hyp .-Vers.Ls .100.00100 .60von 1883 W.

I.— VUL Ein.
IX . Emmiff.
von 18t» Fr .
Erg . Netz ..
von 1895 strs.

265.60 1 Prag -Dux ». 1896
157 .00 3 Raab-Oed.-Ebenf .A -

dto .

101.00
95 .60 > 95.10
95 .00 95.1»

95.40 4
95 .36

4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 160.80 10056
3' ,, dto. S . 28 . 30 » . 33 . 95.60 , 95 .00
4 Hamb -Hyp .-B . S . 141

—250 (unk . b . 1600) 106 .06166 .06
2 Meunng . Hypthbk. ! — ; 95 .JO

4 dto. (unk. b. i960) - 100.06
3' / , dro. (unk. b. 1905) , — : 96 .60

98 .20 ] 98 .20
— !167 .80

100.90;100.90

69.50 ;

99 .50
90.20
86 .3 'J

86L )

79.50

99 .80

50 499 .;
90 .;
86.40
85 .00
86 .30
82 .60
79.
76.30
76 .06

26 3

1.56 4

4Pf >z.Hyp.(„ „ 1898 ) ,100.50 100.56
3 ' . , Dto. . — ; 94.80
4Preuß .C.-B .-Kr .l890

(unk. b. 1900) !100.00100 .06
3 > , „ E .- B.-Kr . 1886 93.80 93B0
3' ,

', „ C.-B ^Kr . 1889 ; -
. 93B0

69.56 3'/, dto . 94unk . b. I960 — 93.761

'
BenH -50l 94S0
Psvbr .-Bk. L .

94.10 94.10

96.20 ! 96.30

- ■*/«
3/ ', „ . .

XVII unk. b . 1905
3 '/» Preuft Psdbr .-Bk.

E . XVIII unk. 6. 1903
Prcuß . Psdbr .- Bk. E. .
XVIII unk. b. 1903 101.70101 .80

4 Preuß . Psdbr .-Bk- E.; . _ ^
XIX « nt . 6. 1909 . 101 .70 101 .80

99.90 4 Rtz . HyP . unk. b - 1902 1M.80fl^ -80
iji -, dto . 93.90 , 93.8o
3' /, dto . ® - 69—82 ; 93 .80 R .86

57 .70! 57M4 Südd . B ^Kr- Mich -,100 .10106 .16

1 Wünt . Hypvthekenö.
1 Allg . Ctektr.-G .-Obl.
5 DortmnndUnion .-H .
i 'J-. Eiienbahnrcntend .
3 ',Meiub .-Obl.Preuß .

Pfdb.-Bk . unk . 1904

106.80

102.60

97 .50

Verzinslich «
Badische Prämien .
Bayerische Prämien
Donauregulierung .

V, Köln-Mindener .
Madrider 100 Fr . .

MeiningerPrä »o-Pf .
«Oesterr. v . 1- 54 .

„ v . 18M .
Oldenburger . . .
Türken Fr . 400. -

101 .69 Meininger . fl. 71 24 .3U | 24.40
Reuchateler . Fr . 10 - 25.70

111.50 Oesterr - v . 1364 fl. 109 — 1331 .00
102.00 „ Kred . v. 58 „ 100 - 311.00

Pappenh - Gräfl . „ 7 — 24.50
97 .50jSchrnedische Thlr . 10

Ungar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30Lose .

140 .50 !140 .69
— 163.10
— 130.20

136.40,136.86
39.20

135Ä )
i945 *
143.00
129-uti
121 .41

129 .00

Unverzinsliche Lose .
0 Ansbach -Gunzh. fl . 7 37.90. 38 .0k

Augsburger . . ff. 7 — ; 25.0 ;
BraunschweigThlr . 20125 .70!125.8<
Finnläneer Thlr . 16 - 84.36
sjreiburg(Kant.)Fr .15 26.60 26.6!
Malländer . Fr . 45 — 45.70

gr . 10) — | 13.00

23.30
290.00

23 .30

Verfall «» « Coupons .
Ämerik- Unit . St .-Obl - . . 4.17'/,

dto . Eisenbahn .
Belgisch« . . . . Fr . 100
Franz . . . .
Oesterr . ö. W . .

4.17 ",
86.60

,, 100> 30.70
fl . lOQim .30

Geld -Torte « .
20 Franken -Stück « .1 16.21 ; 16.17
Dollars in Gold . . . 4 .20 4.16
Engl . Sovereign « . ■! 20.42 ! 2Q.3S

Papler -Geld .
Amer . (kl -Grenb ) p.D . > — I4.16 1 ,
Franz . Banknoten . — 80.95

IOestcrr . 100sl . Bankn . > - J169.90
Ruff . Banknot . » S -R - i — ; -

Amsterdam . fl . 100
Antwerpen-Brüffll . . . Fr . 100

llalien . Lire 100
~ont«m . Lftr . 1
Rew-Bo .k (8 Tage Sicht ) D . 100
Paris . gt . 100
Schw». Bkplätze. . . . . Fr . 100
Wien B. SB. . ff. 100

dto. .. m. S .

Wechsel .
Kurz « Sicht .

169.85
80.85
75.30
20.445

81 .00
80.60

169.50

2 1/*—3 Wonatt

20.4353 30.3950

Reichsb - nk- Diskonto

PräMien -Erklärnnar 25. Sept . « brechnungltager 28 . Sept
- 27. Dft . — - 30 . Okt.
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Arbeitvergebung .
Für den Neubau der Ättttft *

gewerbeschule «n Karls-
tllljC ioU .' H die Blechner und
Dachdeckerarbtite « auf Einzelvreise
vergeben werden. 4838.3 .2

Zeichnungen und Arbeitsbcdingunge
können täglich zu den üblichen Burcau -
st . ndcn in dem GesckäftSzimmer de«
Sekretärs der Großh . Baudirektion cin -
gcjehen werden, bei dem auch die An-
gedotsformulare zu erheben sind .

A . sknnst über den technischen Teil
der Arbeiten erteilt außerdem noch Ban -
»raktikant Linde , in dem Bauburean
(Baustelle). „ _

Angebote ftnb bis junt 18 . 0. M . ,
» »»mittag « 11 Uhr » bei Großh . Bau -
direktion einzureichen.

Die Bcrdingungsverhandlungen finde ^
zur genannten Stunde am gleichenLäge

Die Znschlagssrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 7 . September 1899 .

Großh . Baudirrktion :
vr . Josef Durm .

Marti ».

Bekanntmachung.
Die Stelle des Vorstandes de «

städtischen HochbauemteS (Stadt¬
baumeisters ) ifi in hiesiger Stadt «ui
1. Oktober d«. Js . neu zu besetzen .
Die Stelle ist nach den Bestimmungen
der städtischen Dienst» und Gehalts
ordnung mit Ruhegehaltsberechtigung
und Hinterbliebenen -Verforgung aue -
gestattet . Der tarifmäßige Gehalt be¬
trägt 3060—6000 Mark , die Zulage alle
2 Jahre 300 Mark . Da indessen eine
Erhöhung des Anfangegehlts nicht aus¬
geschloffen ist . wolle in den Bewerbungs¬
eingaben eine bestimmte Forderung
hinsichtlich desselben namhaft gemacht
werden .

Bewerber aus der Zahl der wifsen-
schaftlich gebildeten Architekten wollen
ihre Gesucheunter Vorlage eines Lebens¬
laufes und von Nachweisen über den
Gang ihrer Ausbildung und die Art
und Erfolge ihrer bisherigen Beschäftig¬
ung bis spätestens zum

15 . September ds . Js.
bei der Unterzeichneten Behörde ein-
reiche».

Baden -Baden » den 31 . August 1899.
Der Stadtrat:

Emst H
.

Kotz
, a « o . w

für de« Maschinenbau ,
sowie

elektrolvehmsehv Bedarfsartikel,
Präcisionsmesswerkzeage .

—\ v

’ ■ mm

WMM
'

1766 .2.2
i o n n e r .

Schreiber .

Nlutz- und Brennholz-
Bersteigerurlg .

Das Großh . Forstamt Otenhöfen
versteigert mit Borgfristbewilligung aus
Domänenwaidabteilungen : 3 Heubeer-
maner , 24 Harzwald , 25 Hubersschrofen,
26 Winterhalde . 31 Kolbenloch , 32
Molkerei , 33 St eitwald , 34 Wolfsgrube ,
35 Grindenbach , 36 Molke- eikopt. 62
Roßgrund , 63 Waffenstuhl . 64 Hünds -
kopf, 65 Liedeisberg, 66 Malerebrunn - n ,
68 Langenacker, 69 Eselssteig, 77 Brom¬
beerschlag, 76 Eselsbrunnen , 79 Wasock,
83 Altichmatte :

1 . Montag dc « 18 . September >.
Js . » » » »mittags ll Uhr , im Gasthaus
zum Engel in Ottenhofen :

111 Stück Nadelholzstämme I . , 312
Stück II .» 526 Stück 111 . . 1013 Stück
IV .» 181 Stück V . Kl . ; 268 Stück
Nadelholzklötze 1. » 332 Stück II . .
143 Stück III Kl. , 5 Bucken und
2 Ahorn .

Auszüge auf Verlangen durch das
Forsiamt . 4879.2.1

2. Dienstag den 18. September l.
Js . . vormittags 1« Uhr , in Aller¬
heiligen :

107 Ster buch ., 9 Ster gemischt . ,
579 Ster tan ». Scheiter ; 58 Ster
buch ., 74 Sier gemischte , 250 Ster
kann. Prügel ; 2 Ster Laubholz-,
309 Ster Äadelholzprügcl .

Auskunft erteilen bczgl . obig - r Ab
teilungen 23 — 33 Forstwart Maier
h t e r : bezgl . 34 und 35 Forstwart
Schweiger . Lierbach ; sonst Forst¬
wart Schnurr in Lantenbach .

STOEWEflfsQltEIF

I SiNDTAÖELLßSGEBAUT .
Greifet a — = ea . 11 Kg.
Schneidigster Halbrenner am Markt .
GreifiSO , Hoc ’-eleg . Damen -

Luxusrad .
Greif 33 , besonders stabiles

Tourenrad . 2 10.21 .19

3ernh : StoeweriL -G..
Stettin , ca . 1600 Arbeiter.
Stoewer ’s Nähmaschinen
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Construetion mit
Stoewer ’s Greif -Fahrrädern
Jahresproduetion ca . 52 00U Näh¬

maschinen .
Vertreter gesucht .

'

« eichhaltige Lage» ins

Englische « »nd amerikanischen

Special-Maschinen
zur Herstellung von Massenartikeln.

Herbert ’sehe Revolverbänke,
automatische Schraubenmaschineu,

Horizontal - n . Vertlcal -
Fraismaschinen ,

Lincoln - Fraismaschinen,
S Bohrwerke etc,S

ibrslklassige Maschinen - Ausstellungen:
BLöln a . /rm ., Mannlieim ,

Mauritiussteinweg 75 . P . II . No 3 l/-2.
• Maschinenfabrik : Münstereifel , ~

Kristiania ,
Skippergaden 30 .

- 3314 . 26 . 13

Höhere
‘ "

Anmeldung n neuer Schülerinnen weiden ans dem Giscbäiioznnincr im
Lcknlbanse , Sosicustraße 14 , am Montag den 11. d . Nts . von 8 « hr ab
entgegei genommen . ES liegt im Zntcresse der Bet iligt . n , eie Mcleiingen der
Kinder unter 10 Jahren er» nach 10 Uhr vorzutragen . Geburtsscheine, Jmpi -
icheine und AbgangSzeugniffe von dm etwa vorher besuchten Schulen sind
vorzulcgen . 4893.2 .1

Am Dienstag den 12 . September rersammeln sich die Schülerinnen der
Klassen VII — I um 9 Uhr, diejenigen der Vorschule ( Kl . X—VIII ) um 10 Uhr
in ihren Klassenzimmern.

Am Mittwoch den 13. September haben sämtliche Schülerinnen dcr
Gymnasialadieilun .i (Mädchengymnasium ) um 9 Uhr in ihren Unterrichts»
zimmern , Waldstratzc 83, zu erscheinen .

Karlsruhe » den 6. September 1899 .
Großh . Direktion .

Dr . liöhleiii .

Stadtgarten Karlsruhe.
Sonntag den 10 . September 1899 ,

mittags 4 Uhr»
zu Ehren der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers :

Test -

EHGLÄHD
über HOEIL VAN HOLLAND

Karlsruhe - London *
Einzelreise 1 . CI. M . 78 .50 , 2 . CI. M. 54.60,
Doppelreise 1 . CI . M. 116 . 20 , 2. CI . M. 81 .80.

Näheres durch Ober- Inspektor : 2886.18.10
E . OSSWALD , KOI, * a/Rlm ., 14 Domhof .

s

gegeben von der
Kapelle früherer Militärmufiker

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn J . A . Weber .
* / Nichtabonnenten 50 Pfg .

131UUUI . I Abonnenten L0 Pfg .
AbendS r Bengalische Beleuchtung und Feuerwerk im vorderen Teil des

Stadtgartens .

IM" Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
in der Festlialle statt .

- HW 4869.i
Die Eintrittskarten berechtigen nur zuni ein maligen Eintritt.

Wein -Versteigerung
zu Neustadt a . <1. lldt . (ßheinpfalz)

Montag den 18 . September 1899 , Nachmittags
1 Uhr, zu Neustadt a. d . Hdt . im Theatersaale des Saal
baues» läßt Herr

Georg Friedrich Grohs,
Gutsbesitzer und Bürgermeister in Hambach ,

180 Fnder 1897er Weissweine
in der Preislage von 400 — 650 Mk . versteigern .
I »robetage : am 31. August und am Tage der Ber¬

steigerung im gelben Saale des Sialbarres .

Fr . Curry , k. Notar.

lango - tiranstalt .
Friedrichsbad Karlsruhe , Kaiserstr . 136 .

Lokale Fango -Appl icationen gegen Rheumatismus , Gicht ,
Neuralgien , Ischias , besonders wirksam zur Resorption alter
Exsudate , namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .
Behandlung nach ärztlicher Anordnung . 4791.4.1

Im letzten Jahre wurden 887 Anwendungen verordnet .

8

4239 .3.3

P . Bang ,

ff « Interesse für die oOTSC hat ,
lese die 4480.—4

„Berliner Börsen-Kritik
"

Probenummern gratis u. franko *
Verlag und Expedition :

Berlin W ., Leipzigerstrasse 101/102.

Hoflieferant ,
Karlsruhe , Amalienstr . 39 , 1. Etage m

Atelier feinster Herrenscbneiderei.
Gegründet 1870 . K .—37

Grosse « Sortiment Anfertigung s &mmtL
deutscher und engl . Stoffe . Hof - und Staatsuniformen .

Marxzell . _
Gasthaus zur Marxzeller Mühle,

mit geräumigen Lokalitäten und großer Terrasse,
empfiehlt sich als altbekanntes , gutbürgerliches Wirtshaus mit mäßigen Preisen ,
vorzüglicher Küche (Speitatttitt r Forelle «), reinen Weinen , bestem Printz 'schem

Bier , aufmerksamer Bedienung .
7 Vollständig neu eingerichtete Fremdenzimmer . 780
Pension von Mk. 4,— ab. — Wellenbäder . 3072 .—.15

durch di»

yr .

u »
•M

1 Li

"*WB!
» l« jdslstnklmik« i!

jnissenBesilMgen

feupfgüter
ühlen .̂ ee;

IdgmndsHickeund j
HWUUMWeK - f

in jeder Grösse und Preislage
zuäussersl günstigen Bedingung«

Jede4us ’.unl! mU Beschreibungen̂
ertheilt kostenlos

35ürsau öerUanödansi• Behreosfr.1̂ -ÄBErt :nW6YB

aber Vlissingen —Qneenboro ,
Zweimal täglich in beiden Riohtungen .

EÄTSTS ! IST ) T* a,.
Grosse , prachtvolle Raddampfer , Mit den neuen Nachtdampfern nur
Ä3/* Stunden auf offener See . Directe Fahrkarten und Gepäck -Ein¬
schreibung von den meisten Hauptstationen nach London und umgekehrt .
Directe Zugverbindung ohne London zu berühren (nur an Wochen¬
tagen ) zwischen Queenboro und Liverpool , Manchester ,
Birmingham und Glasgow über Herne Hill u. Willesden Junction .

Näheres und Fahrpläne (gratis ) durch 3656 .19. 14
Bruno Kossmani , Karlsruhe .

Hohes Nebeneinkommen 4f 7
können sich Herren u . Damen jeocn ; tanoec. » ll . ro t« re . schassen durch Bcrkauf cinev
leicht vcrkänslichen Artikels . Auch d . jo . dcrs lohnend inr Restaurateure u. Hand¬
lungen mit regemVerkehr. Off . sudL 30 an Haese « ftet» LBogte »,A .- G .Mü »nberg .

Druck und Vertag von Otto Ne aß. H-Hschstraße Ne . ^ in stirUruo ;

^
nnana » | | im

Feinster Theebeiguss !
Unerreicht zu Grog und Punschl

Absoluteste Reinheit garantiert !
2 Orig . -Bast-Flasch. M . 6.- 1 frk . in« .
4>L .ter -Post-Faß „ IO.—/ Rachn.
Tho . Nissen , Flensburg Nr . 6 .
_ Rum -Importeur . 48.—

Werkführer- g§
und Monteur -Schule

5fannbeim .
Aufnahmebed ? . : Erfolgreicher Besuch

einer Gewerbe - od . gewerbl. Fortbild¬
ungsschule, Zurücklegung des 18. Lebens¬
jahres , 4jäbr . Praxis (mit Lehrzeit).
Beginn des Schuljahres 2. Oktober .
Ein Jahreskurs . Schulgeld 25 Mk.
Lehrplan erhältlich durch das Rektorat
der Gewerbeschule, wohin auch Anmeld»
nngen und Anfragen zu richten sind .

Jeder Obstgarten
muss,

wenn er Freude geben und gutes
Obst bringen soll,

tadellose
und sorgfältig gezogene Hoch¬
stämme und Zwergbäume ent¬
halten , die als junge , kräftige

und gesunde
Ware gepflanzt werden müssen .
Unser Verzeichnis der

Obstbänme
mit Sortenbeschreibungen wird
auf Verlangen frei zugesandt .
Es sind darin auch die Pflanz¬
lehren 4801 . 15.1

enthalten.
Goos & Koenemann,

Versandt - Gärtnerei und
Obstbaumschulen ,

Grossh . Hess . Hoflieferanten ,
alluf , b . Wiesbaden.

Gafthof'Verkans.
Wegen « blcbenS » es Besitzers

ist i« blüheude » Industrie . Stadt
de» Bergstretz « von ea il voo
Eluwohuer « kn bester Lege ein
» asthos mit grasten Räumlich¬
keiten , Border - u . Hinterhaus ,
grotzem Hof , « talluug tt . « uter
günsttgen Bedinguuge « zu »er¬
kaufe « . « « fragen befördert die
Expkdttio « d . » l. « nt . « ». 4834 .8 .1

Halte nuin großes 4510.12.4

tet
in nur natterreinen Landwelnen angele¬
genst empfohlen.

Ferdinand Kahn & €o-,
Tauberbtschefshetm , Vorstadt .

Etabliert 18W . Prämiert 1879 u . 1881

Samstag abend 9 Uhr.

JOubabend,
wozu wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder hiermit einladen . 2291 .18

ver Vorstand .

Ingenieur Ernst Hartmann ,
Patent - und Technisches Bureau ,

Wiesbaden .

3841. i6.18

Monteur ,
30 Jahre alt , verheiratet , welcher sd>o»
mehrere Jahre eine größere elektrische
Kraft - und Licbt-Zentrale selbständig ge¬
führt bat , sucht ähnliche Ltellnng .

Offerten erdete» an die Expedition ds.
Bl . unter Nr . 4662 .3.2

HrGkrsch . HWealtt
z» Karlsruhe.

Samstag de« » S p 'ember 1«»» .
Aest -Wor steffung .

z«r Feier des Atterhöchgen Wedurisfestes Ser« «
Mönisttiche» Hoheit des « rsstherzog ».

In festlich beleuchtetem Haufe -

Lohengrin .
In drei Akten von Richard Wagner .

Personen :
Heinrich der Vogler,

deutscher König
Lohengrin
Elsa von Brabant
Herzog Gottfried , ihr

Bruder
Friedrich von Telra»

mund , brab . Graf
Ortrud . s. Gemahlin
Der Heerruferd .

Sans Keller.
mit Gerhäuser .

Henriette Mottl .

Elise Feininger .

Brabantisch « Ritter

Edelknaben der Elsa

Anfang : 7 Ubr . End«

ritz Plank .
) »ulineMailhac .

LnigS Hans Pokorn ».^ Wilh. Guggen-
bühler .

Hans Buffard .
Wilhelnr Beyer.
Karl Rebe.
Frieda Meyer.
Marie Hosmanu
Magd. Bauer .
Ioh . Schneider,

egen ' i 12 Uhr.
Große Preise .

CPU . IX .
I
—

I L.. z . Ti *.
99 . « Vs

\
—

I I . ftr . Obi «
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